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Schwere Strafen in Grevesmühlen .
Ein empörendes Tendenzurteil .

Grevesmühlen . lZ . Oktober . ( Eigener Drnhlbcrichl . ) Im

Grevecmühl - ncr R- ichsbanncrproz - g wurde am Dienstag nachmillag

das Urteil verkündet . Sämtliche Angeklagte wurden sür schuldig

befunden und folgende Einzelstrafen verhängt : Kühn V/t Za h r e

Gefängnis . Jrau Schmedemann 1 Iahr G e f ö n g n i , .

Hermann Arndt 9 Monate Gefängnis , Emil Arndt

4 Monate Gefängnis , Paffow Z Monate Gefängnis ,

Dank 5 Monate Gefängnis . Krahmann 5 Monate Ge -

fängnis . Gnah 5 Monate Gefängnt » . hennig S Mo -

nale Gefängnis , Schulh ä Monate Gefängnis , Darr -

mihel 4 Monate Gefängnis , klenz 4 Monate Sefäng .

n i s , koop 4 Monate Gefängnis , krufchle 1 Monat G e .

fängnis , perfen 4 Monate Gefängnis . Schutt 4 Mo -

nate Gefängnis , insgesamt 7 I a h r e 10 Monate G e -

fängnis . Gegen das Urteil ist sofort D e r u f u n g eingelegt

worden .
*

Dieses UrteN wird kein ehrlicher Mensch in Deutschland
objektiv nennen ! Zwanzig bewaffnete Noßbach - Leute fallen
über Arbeiter her , die aus einer Wahlversammlung nach Hause
ziehen . Sie geben Schüsse ab , sie teilen Prügel aus . Die

Staatsanwalt sclMft klagt nicht die bewaffneten Roßbacher , son -
dem die Ueberfallenen des Landfriedensbruchs an !

Untersuchung und Prozeßführung waren der Anklage
würdig ! Das Gericht hat die Angeklagten verurteilt — zu
hohen Freiheitsstrafen !

Niemals ist eine Anklage leichtfertiger erhoben worden ?
Selten hat ein Gericht so unverhüllt aus politischem Haß gegen

Mittwoch , den 14 . Oktober 1NÄ »

die Republik und ihre Anhänger ein so offenkundiges p o l i »

tisches Tendenzurteil gefällt . Dies Urteil ruft die

gerechte Empörung aller rechtlich Denkenden hervor . Es ist

eine Selbstentlarvung einer parteipolitisch eingestellten Justiz .
Die Verhandlung in zweiter Instanz wird der Verteidi -

gung Gelegenheit geben , die Methoden der mecklenburgischen
Tendenzjustiz vor der ganzen Oeffentlichkeit an den Pranger
zu stellen . Es ist wahrlich kein Wunder , daß in einem Lande ,
in dem die Justiz wider Recht und Gerechtigkeit die Land -

knechtsbanden der Roßbacher beschirmt und in ihrem Terror

gegen die Bevölkerung fördert , diese Banden immer noch ihr
Unwesen treiben können .

Mecklenburg , daß von einer stockreaktionären Rechtsrcgie -
rung regiert wird , erfreute sich bisher des Rufes , das Land
der F e m e m o r d e zu sein . Es muß jetzt noch den traurigen
Ruhm hinzunehmen , eine politische Tendenzjustiz schlimmster
Art zu besitzen . _

Der Kreis öer Zememöröer .
? ! ene Verhaftungen .

Korrespondenz KL. meldet :

Diplomingenieur Dr . Kurt Stantien wurde in seiner

Wohnung in Dahlem von Beamten der Abteilung I A festgenommen .
weil er der Milwisserslliaft an dem Fememord Pannier und

der Begünstigung verdächtig ist . Siontien . der selbst einige zeillang

Angehöriger einer schwarzen Fahrabteilung war , hatte nach der

Anflö ' ung aller dieser Formationen dem steckbrieflich veifolgten
Oberleutnant Schulz einige Zeit Nnterichlupi gewährt .

Schulz wohnte dort unter dem P - eudonhm . Dr . Schneider ' und

konnte auf diese Weise lange versteckt gehalten werden .
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Neuhaus blamiert sich.
Das Zugeständnis an Italien — ein Rechtsbrnch

der Regierung .

In der Industrie kriselt es — nicht nur wirtschaftlich , auch
politisch . Deutschnationale Vereine drohen mit der Abkehr
von ihrer Partei , weil die Zoll - und Handels Politik
der Fraktion und der Reichsregierung die Verarbcitungs -
Industrien in ihrer Einstenz erschüttern . Der letzte Bericht des
Vereins deutscher Maschinendauanstalteil , den wir gestern
wiedergaben , ist nichts als ein Aufschrei der Empörung über
die Unfähigkeit eines Kabinetts , dessen Träger die Industrie -
verbände sind . Eine Stimmung , die on Rebellion grenzt ,
herrscht in weiten Kreisen der industriellen Verarbciter , auch
wenn man mit öffentlichen Protesten noch vorsichtig ist .
„ Herr Luther hat sich Deutschlands größten Kopf für feine
Wirtschaftspolitik ausgesucht , aber nicht vorher nachgesehen ,
was drin ist " — dieses Wort , das unter Industriellen kursiert ,
kennzeichnet geradezu die Stimmung derjenigen Kreise , die

hofften , mit ihrer Zustimmung zur Polilik des Herrn Neuhaus
ihrer Ware den Weg zum Weltmark zu öffnen , jetzt aber sehen ,
daß ein Staat nach dem anderen seine Grenzen gegen deutsche

Fabrikate sperrt , weil die Führung dcr deutschen Handels -
Politik versagt .

Tatsächlich ist der Wirrwarr , der in der deutschen
Handelspolitik eingetreten ist , n i cht mehr zu über -

bieten . Um ja schleunigst eine „ Grundlage für Handels -
vertrüge " zu haben , wurde die Zollvorlage durchgepeitscht ,
wurde eine starke parlamentarische Minderheit ihres Rechts
beraubt , eine sachliche Diskussion im Reichstagsvlenum ab -

geschnitten . Zwei Monate nach diesem in der Geschichte einzig
dastehenden Gesetzgebungsakt ist man beim Abschluß von Hau -

dessverträgen nicht vorwärts , sondern rückwärts geschritten .
Bon Tarifverträgen ist einzig das deut ' ch- belgische Abkommen

perfekt . Was der Vertrag mit Rußland der deutschen Wirt -

schaft von den erwarteten Vorteilen wirklich bringen wird , ist
bei der komplizierten Organisation des russischen Außen -
handelsapparatcs nicht leicht vorauszusagen . Zunächst er -

fordert seine Ausführung die Bereitstellung von Krediten , die

der deutschen Produttion an anderer Stelle fehlen werden .
Aber abgesehen von den kleinen und in ihrer Wirkung noch
durchaus nicht zweifelsfreien Fortschritten hat die deutsche
Außenhandelspolitik nichts als Mißerfolge aufzuweisen ,
die uns in der Gestaltung unserer Handslsbezichungen zurück -
geworfen haben und unsere Erportindustrie mit schwerer un -
inittelbarer Gefahr bedrohen . Seit mehr als einem Jahr ver -

handelt man mit Frankreich . Das ganze Ergebnis ist bislang
ein fauler Waffenstillstand , von dem man froh fein muß , daß
er nicht zum offenen Handelskrieg ausartet . Für die Ver -

arbeitungsindustrien jedenfalls ist der französische Markt

gesperrt durch die hohen französischen Zölle . Die deutschen
Unterhändler haben bisher ihre Herabsetzung nicht erwirken
können . Im offenen Zollkrieg steht Deutschland mit

Polen . Kein Mensch gibt sich darüber Illusionen hin , daß
er trotz mehrmonatiger Dauer innerhalb kurzer Zeit bei -

gelegt werden könnte . Andere Länder nehmen bereits eine

mehr oder minder drohende 5) altung ein . Der 5) a n d e l s -

krieg mit Spanien ist durch das schimpfliche Kom -

promiß , das das Kabinett Luther mit den Deutschnarionalen
abgeschlossen hat und das die Kündigung des deutsch -
spanischen Vertrages zum 16 . Oktober vorsieht , in greif -
bare Nähe gerückt .

Der vertragslose Zustand mit Spanien ollein bedeutet
die Anwendung dreimal so hoher Zollsätze gegen die deutsche
Ware als bisher . Der nächste , der nun mit einem Konflikt
droht , ist vorläufig einmal für vierzehn Tage mit einer Be -

ruhigungspille abgespeist worden . Man will ohne jede Rechts -
grundlage die ermäßigten Zollsätze des fpa »
nifchen Tarifs auf Italien anwenden , um den Zoll -
krieg mit diesem Land zu vermeiden . Ein anfechtbarer und

nicht einmal sehr geistvoller Ausweg — denn er beseitigt
nicht die neuen Sorgen , die dadurch entstehen » daß auch die

Türkei und Portugal durch die Aufhebung des �pa-
nifchen Vertrags vor den Kopf gestoßen sind und jedenfalls
eine Neuregelung ihrer Beziehungen zu Deutschland suchen
werden , wobei man durchaus noch nicht weih , ob die Re °

gierung Luther dabei nicht wieder den kürzeren ziehen wird .
Alles iv allem : Anstatt erwarteter Freiheit der Welt -

markte , Sperrung der wichsigsten Auslandsstaaisn gegen
deutsche Einfuhren . Das kann den wildesten Reaktionär
nervös machen . Dcr Schutz der nationalen Arbeit ist eine

schöne Sache , wenn aber darüber der Erport völlig ertötet

wird , so geht es an den P r o f i t . Zugleich geht es jedoch auch

gegen die Beschäftigungsmöglichkeit der Slrbeiterschaft . Denn

ohne Absatz raucht kein Schlot , und ganze Industrien sind vom

Export abhängig . Das Tohuwabohu , das bei einer Fortdauer
dieses Kampfes über die deutsche Wirtschaft hereinbrechen
muß , ist nicht abzusehen .

Welches sind die Ursachen des Mißerfolges ? — Von rein

schwerindustriellen Interessen geleitet , hat der Reichswirt -
fchaftsministsr Neuhaus schon die Zollpolisik vorwiegend aus
die Wünsche der Roh - und H a l b st o f f i n d u st r i e n

eingestellt . Rücksicht auf die Eisenindustrie hat ihn daran ge -

Sicherheitspakt unö besetztes Gebiet .
Besprechung der Rückwirkungen in Locarno . Zugeständnisse an Deutschland .

V. Leb . Locarno , 13. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . )
Die Beratung der Rückwirkungen des Sicherheitspaktes

hat in Loca . no gewisse Fortschritte gemacht . Driand war
nach Locarno gefahren , in der Absicht , nur die offiziellen Punkte
der Tagesordnung zu besprechen . Daß er sich inzwischen dennoch
den ersten Erörterungen der Nebenfragen in keiner weise wider¬

setzt hat . ist ein Fortschritt . Die Voraussetzung sür « ine

ersprießliche Aussprache ist danach gegeben , hinzu
kommt die Tatsache , daß Ehamberlain mit allgemein anerkannter

Aufrichtigkeit und Geschicklichkeit die Rolle des Vermittlers fpiclt
und darin von Vandervelde vortrefflich sekundiert wird . Man

glaubt , einen Weg gesunden zu haben , um bei Abschluß des

Sicherheilspaktes bekannt geben zu können , daß die Räumung
der Kölner Zone eine beschlossene und bevor -

st e h e n d e Tatsache ist .
Größer find die Widerstände gegen feste Verabredungen hin -

sichtlich des künftigen Vefatzungsregimes der befetzten
Gebiete , der Abkürzung der Fristen , der Vorlegung des Plebiszits
im Saargsbiet usw . hier erklären nicht nur die Franzosen .
sondern auch die Engländer , daß sie Bindungen nicht

eingehen werden und sie sträuben sich sogar gegen Erklärungen
nach Art derer , mit denen in London seinerzeit die Räumung der
drei Rheinhäfen in Aussicht gestellt wurde .

Es beißt aber , daß Deutschland wenigstens wertvolle mora¬

lische Zusicherungen auf diesem Gebiet gemacht werden
wurden . Es ist davon die Rede , daß die alliierten Minister ver -

fp - echen würden , nach der liuterzeichnung des V alles bei der ve -

gründung der verlrägs vor den Parlam nlen dort ( Erklä -

runnen abzugeben , in denen die Rückwirkungen dieses

tzistorilchen Geschehens in Locarno auf das günstige S ch i ck f a l
de ? besetzten Gebiete als selb st ver stündliche Konsequenz
bezeichnet würden .

»

V. Cocarno , 13 . Oktober . ( Gig . Drahtber . )

Je mehr sich die Stunde nähert , in der die deutschen

Delegierten ihre Unterschrift unter die vorläufigen Abmachun -

gen werden setzen sollen , desto größer wird die Spannung .
Ein Symptom dieser Spannung ist die blitzartige

Verbreitung eines Gerüchts , wonach Briand von einer

. . Krise der Konferenz " im Zusammenhang mit der

von Luther und Stresemann vorgetragenen Wunschlistc
Deutschlands hinsichtlich der Entwaffnungssorderungen . der

Räumung der Kölner Zone , dcr Milderung des Befatzungs -
regimes gesprochen hätte . Dieses Gerücht erwies sich als

völlig u n" r i ch t i g. Daß diese Konserenz keine Krise durch -

macht , darf auch aus der Plenarsitzung , die um 5 Uhr stattfand ,
geschlossen werden . Gewiß , es gibt Schwierigkeiten .
Tschechen und Polen wünschen obligatorische Schieds -

gerichtsverträge , Deutschland nur Verträge nach dem

Muster derer , die es schon mit Finnland und der

Schweiz abgeschlossen Hot und die nur sür juristische ,
aber nicht für politische Streitfragen die Gerichts -
lnrkeit mit allen Konsequenzen vorsehen , also letzten Endes die

Möglichkeit von Gewallanwendung , wenn auch nicht ausdrück -

sich erwähnt , so mindestens stillschweigend offen lasten . Eine

Schwierigkeit liegt u. a. darin , daß Skrzynski und Benesch
gleiche Verträge mit Deutschland abschließen möchten , während
die psychologischen Voraussetzungen auf deutscher Seite gegen -
über beiden Staaten nicht ganz die gleichen sein dürfen . Man

hofft jedoch durch ein Kompromiß die Schwierigkeiten über -
brücken zu können .

Die NackMittogssitzimg der Konferenz sollte den Beweis

dafür erbringen , daß von einer Krise gar kein « Rede sein
könne . Auch dos offizielle Kommunique sagt , daß die Arbeit

wesentliche Fortschritte zur Einigung gemacht hat . Es handelt

sich eigentlich schau um eine dritte Lesung , die die endgültige
Zustimmung aller Beteiligten zu den meisten Punkten des

Paktentwurfes ergab . Die deutsche Fassung des Konrmuni '

qucs sagt zwar , daß einige Punkte noch zurückgestellt
wurden , die englische Fassung jedoch spricht von wenigen
Punkten . Das gilt nur insosern für den Artikel 16 , als die

Delegierten über ein - ausgearbeitete Kompromiß -
f o r m e l einig sind , zu der aber noch die Zustimmung des

Reichskabinetts abgewartet werden muß . Vor allem aber

bezieht sich die Wendung auf die Garantie für die Ostverträge ,
die noch von den Juristen bearbeitet werden und deren end -

gültige Gestalt auch von einer vorläufigen Einigung zwischen
den Delegationen von Deutschland , Polen und der Tschecho -
slowakei abhängig ist .

Zur Frage der Unterzeichnung erklärte nur der I t a -

biener , mit letzten Vollmachten verseben zu sein . Die

andern wollen , bevor sie Endgültiges geben , mit ihren Ge -

samtkabinetten und Parlamenten Fühlung nehmen . Um mehr
als eine Formalität dürfte es sich dabei jedoch nicht handeln .

fiuguftaner - Zeier unö Paktkonferenz .
V. Leb . Locarno , 13. Oktober . ( Eigener vrahtberichl ) . Die

Nachrichten aus Verlin über die monarchistische Kundgebung am

Sonatag haben bei den alliierten Delegationen wenn auch nicht

beunruhigend , so doch verstimmend gewirkt . Sie kamen ge¬
rode in einem Augenblick , wo die Unterhaltungen über Ent¬

waffnung und dergleichen ein besonderes Blaß von gegenseitigem
vertrauen erfarderlich gemacht hatten . Wieder einmal ist

durch die Nationalisten unter Tesinahme de » Reichspräsi¬
denten und der Reichswehr an dem Rummel die Stellung der

deutschen Delegation empfindlich erschwert .

Kempners Berichterstattung .
Staatssekretär Kempner ist zur Berichterstattung über da ?

Ergebnis der Verbandlungen der Kaiiferenz am Dienstag abend

um 9 Uhr in Berlin eingetrasten . Gleich darauf fand eine Minister -

besprechung statt , in der Kempner seinen ersten Bericht erstattete .

Mittwoch wird der Staatssekretär den Reichspräsidenten ins Bild

setzen . Varanisichtlicki wird der StaatSiekrelär auch den Führern
der großen Parteien Kenntnis geben van dem , waS die deutsche

Delegation in Laearna erreicht hat .
Die Besprechung der Minister dauerte in später Abendstunde

nach fort .



hindert , in einem Handelsvertrag mit Frankreich das weichin

sichtbare Zeichen handelspolitischer Verständigungsbereitschaft
aufzurichten . Rücksicht auf die vom Landbund aufgeputschten
Weinbauern hat die Berhandlungsmöglichkeit mit Spanien
zerschlagen und den lebenswichtigen Export nach Spanien
vernichtet , der uns den Absatz von Industriewaren im Werte

von mehreren hundert Millionen Mark jährlich sicherte . In

allen Unterhandlungen mit fremden Staaten hat sich die

Reichsregierung , statt selbst Führer zu sein , von ihren inter -

essierten Sachverständigen führen lassen. Das Fiasko ist nur

die Quittung für die konzentrierte Unfähigkeit und Ohnmacht
der sogenannten Fachmioister .

Typisch für das Schuldbewußtsein der verantwortlichen

Regierungsstellen ist der Ausweg , den man gewählt hat , um

nicht Italien auch noch in den Zollkrieg gegen Deutschland
hineinzutreiben . Bekanntlich sieht der spanische Handelsvertrag
eine Reihe von Zollherabsetzungen besonders für
Obst und Weine vor . Wegen des niedrigen Weinzolls mußte
— so wollte es deutsche Demagogie — der spanische Vertrag
gekündigt werden . Italien zog aus den niedrigen Weinzöllen
ebenfalls Nutzen , da es die Meistbegünstigung genießt . Es

fühlte sich daher durch die Beseitigung des spanischen Ver -

trags in seinen Interessen bedroht und drohte nun seinerseits ,
auf das Abkommen mit Deutschland zu ver -

sichten . Die deutsche Regierung nun bot als Beruhigungs -
pille den Italienern an , für vierzehn Tage , nämlich bis zum
Monatsende , die im spanischen Tarif vorgesehenen er -

mäßigten Zollsätze gegenüber Italien aufrecht zu erhalten .
Die deutschen Weinbauern , denen ab 16 . Oktober der Schutz
vor der Konkurrenz fremder Weine hoch und heilig versprochen
worden war , haben nun den Trost , daß sie statt mit spanischen
mit italienischen Weinen konkurrieren dürfen .

Aber das Vorgehen der Reichsregierung fft nicht nur
ein Wortbruch , es ist ein krasser Rechtsbruch
und zwar ein Bruch des Rechts , das die Re -

gierungsparteien unter Vergewaltigung jeglicher Oppo -
sition selbst geschaffen haben . Tritt der spanische Vertrag
außer Kraft , so ist den Zollermäßigungen aus Südfrüchte
und Obst die gesetzliche Grundlage entzogen . 8 8 des Zoll -
zesetzes sieht zu allem Ueberfluß und unter Einschränkung
der dem Reichsfinanzminister auf anderen Gebieten gegebenen
Vollmachten ausdrücklich vor , daß die erhöhten Wein -

zolle f p ä t e st e n s am 16 . Oktober in Kraft
treten ! Wenn also noch das Wort Gesetz irgendwelchen
Sinn haben soll , so kann es doch nur der sein, daß die Re -
gierung an das von ihr erlassene und vom Parlament ge -
billigte Gesetz gebunden . ist . Dann aber ist das Vorgehen
der Rsichsregierung ein Rechtsbruch .

Will sie legale Zollermäßigungen in Kraft setzen ,
so hat sie auch dazu die Mogllchkeir gemäß 8 Zu des neuen
Zollgeketzes . Danach kann die Reichsregjerung im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses mit Zu -
stimmung des Reichsrats und eines Ausschus -
fes des Reichstags Zölle abändern . Davon , daß eine
Einberufung dieser gesetzgebenden Körperschaften geplant
wäre , ist nichts bekannt .

Um so mehr müssen wir sie fordern , nachdem sich
die un - wahrhastige und unfähige Handelspolitik der Rechts -
regisrug zu einer Gefahr für die gesamte Pro -
duktion und für den Arbeitsmarkt auswächst .

> Das Enüe öes Skandals .
Die Beschlüsse des Barmat - AusschusseS .

Berge haben gekreist — ein winziges Mäuslein wurde
geboren . Wenn man die Beschlüsse ansieht , die der Na r m a t »

Untersuchungsausschuß mit großer Mehrheit —

auch mit den Stimmen fast der gesamten Rechten
— gefaßt hat . wenn man sie vergleicht mit der nervösen und
überreizten Stimmung der mehr als S6 Ausschußsitzungen ,
wenn man sie mißt an dem sensationellen Korruptionsgeschrei

Märkische Keramik .
Im Lichthof de » Staatlichen Kunstgewerbe .

mufeums veranstalten die keramischen Betriebe der
Mark Brandenburg eine Ausstellung , die eine gute Uebersicht
über die Entwicklung dieses kunstgewerblichen Zweiges gibt . Die
Entstehung der märkischen Töpferei reicht bis zum Mittelaller zurück .
Durch die Einführung der aus Italien stammenden Faysncetechnik
erlebte die Mark um die Wende de » 17. Jahrhunderts ein Aufblühen
ihrer Keramik . Die siinzunahme des edelsten Materials , des Por -
zellans , dessen Rohstoffe allerdings eingeführt werden mußten , be .
deutete für die märkische Keramik eine glückliche Ergänzung und ver .
schaffte ihr im In - und Auslande erhöhte Bedeutung . Die Versuche
der Kunstfreunde , das für unsere Bolkskultur so wichtige Kunst .
gewerbe veredelnd zu befruchten , führten nach dem Kriege zu einer
erfreulichen Aufwärtsentwicklung der märkischen Keramik , besonders
der Fayencesabrikation . Aus den emstigen Töpfereien sind nun
moderne Betrieb « geworden , die auch in unserem Wirtschaftsleben
einen wichtigen Faktor bilden . Der Hauptsitz der bodenständigen
Keramik ist Velten , aus den vielen dortigen Betrieben ragen be .
sonders die . Steingutfabrik Velten - Vordamm " und die . Ofenfabrik
Blumenseld A. - G. hervor . Diese beiden Firmen bilden mit der
Porzellanmanusaktur den Kern der Ausstellung . Ein Kranz kleiner
Betriebe oder einzelner Keramiker schließen sich würdig an .

Die von dem Museum in Vellen zur Verfügung gestellten älleren
Erzeugnisse regen zu interessanten Vergleichen an . Wer diese Ver -
gleiche nach erweitern will , findet im selben Gebäude eine Sammlung
alter asiatischer und vorgeschichtlicher Keramik .

Die größeren Betrieb « verfügen über einen ganzen Stab von
. Künstlern und Künstlerinnen . Das wird erkennbar in der Vielseitig .
keit des Schassens . Der liebe Kachelosen hat sich den neuen Anfor -
derungen an Form und Schmuck unterwerfen müssen — zu seinem
Vorteil . Das Modegewand , das ihm spürsame Hände geben , bewahrt
durchaus das Anheimelnde , dos wir am guten alten Kachelofen
so lieben . Gerade am Ofen , der doch einen festen Bestandteil jeder
Wohnung bildet , haben sich in der hinter uns liegenden Epoche die
Hausgrcuelproduzenten oft schwer versündigt . Hier erwerben sich
die genannten Werke zweifellos Verdienste . Aber auch andere , wie
Krause - Velten und Lindner - Berliiz besonders aber die Genossen .
schast . Gildenhall ' in Neuruppin bringen gediegene Stücke . Dem
verantwortungsbewußten Bauwesen obliegt die Pflicht , diese Er »
schernungen zu beachten .

Reichhaltig ist besonders die Fnyence - Kleinkunft . Künstler wie
Unger , Schnitzer , Koch , Kulemann , Hgrkurl und Mutter ,
um nur einige zu nennen , ragen besonders hervor . P o t t n e r er -
weist seine Fähigkeiten als vielseitiger Tierplostiker , dem auch gute
farbige Wirkungen gelingen , aufs neue . Die Entwürfe der Malerin
Murach zeigen reiches Ausdrucksvermägen , sind aber kaum dem Por -
zellan verträglich . Die Fayence g es chirrerzeugung bringt manch '
Eigenartiges und Gutes in Fonn und Bemalung . Jedoch wird der
heutige Kulturmensch im allgemeinen hier das ansprechendere Por -
zellan bevorzugen . Auch die Preisunterschiede werden dieses durch
die Entwicklung bedingte Vorurteil nicht beseitigen . — Interessant
sind auch die Arbeiten der Fachschule Bunzlnu , der Handwerkerschule
Beriin O, ferner die Schüler » und Kinderarbeiten der Steingutfabrik

der Rechtspresse , so ist eins unwiderleglich klar : mit diesen

Beschlüssen ist die monatelang betriebene Barmat - Hetz « völlig

zusammengebrochen . Steht doch im Mittelpunkt dieser Be -

schlüsse die Feststellung :
. . . daß bei der Gewährung der Staatsbankkredite an die

behandellen Konzerne im politischen Leben stehende Personen sich

direkte oder indirekte Vorteile nicht verschafft haben .

Was will es demgegenüber besagen , wenn im Anschluß
hieran einigen Politikern — unter ausdrücklicher Zuerkennung
ihres guten Glaubens und ihrer persönlich lauteren Motive
— unvorsichtiges Verhallen in einem Einzelfall oder nicht

genügende Zurückhaltung im privaten freundschaftlichen Ver¬

kehr vorgeworfen wird ? Derlei hat mit Korruption nicht das

mindeste zu tun und wiegt gegenüber der ausdrücklichen Fest -
stellung , daß eine Korruption nicht erwiesen ist , wie eine

Flaumfeder neben einem Bleiklumpen .
Da die Beschlüsse des Ausschusses insgesamt auch mit den

Stimmen der Deutschen Volkspartei und der W i r t -

schaftsparte i , zum allergrößten Teil auch mit den

Stimmen der Deutschnationalen gefaßt wurden , und

da selbst in den ein oder zwei Punkten , wo die Deutschnatio -
nalen dagegen stimmten , ihre eigenen Formulierungen nur

um ein geringes schärfer waren als die tatsächlich angenom -
menen , so können sich die Reaktionäre auch nicht darauf aus -

reden , daß die Beschlüsse ein Ergebnis zufälliger politischer
MehrheitsverhSltnisse im Ausschuß wären und daß die

. Barmat - Parteien " , wie sie die Linksparteien zu nennen

pflegen , sich selbst etwa ihre Unschuld bescheinigt hätten . Viel -

mehr haben die Rechtsparteien durch ihre Zustimmung zu -
gestehen müssen , daß die ganze Hetze einer tatsächlichen Grund -

läge entbehrte .
Die Rechtspresse vermag daher ihre tiefe Enttäuschung

über diese Beschlüsse nur mühsam zu verhehlen . Die

„ Deutsche Zeitung " gibt allerdings offen ihrem Entsetzen über
die unbegreifliche „ Milde " des Ausschusses Ausdruck . Aber

es ist schon « ine reichlich komische Vorstellung , an eine Müde
der Rechtsparteien und ihrer Repräsentanten vom Schlage
Kaufbold , Kenk el usw . zu denken . Hier haben einfach
die Tatsachen gesprochen . Und es ist schon richtig , was der

zweite Sprecher unserer Fraktion , Gen . K u t t n e r , am Man -

tag hierüber ausführte :
Wenn die Ergebnisse dieses Ausschusses so ganz von dem ab -

weichen , was eine sensationslüsterne Hetzpresse monatelang der Be -

völkerung als erwiesen vorgegaukelt hat , so liegt das nicht daran ,
daß hier etwas verschleiert oder vertuscht worden ist , sondern an
der Gewissenlosigkeit dieser Sensationsmacherei .
Will man die Ergebnisse dieses Ausschusse » überhaupt auf einen
Nenner bringen wir dem , was der Oeffentlichkeit eingeredet worden
ist , so gibt es nur einen Weg : man muß verfahren wie der kam -

munistische Vertreter bei seinen „Feststellungen " , in denen er in

Dutzenden non Punkten schlankweg das Gegenteil dessen behauptet ,
was hier einwandfrei erwiesen ist , oder sich einfach angebliche Tat .

fache , von denen wir nie im Ausschuß ein Watt gehört haben , aus
den Fingern saugt .

Ein solches Gebilde sind in der Tat die lächerlichen kom¬

munistischen Fessstellungen , mit denen die „ Rote Fahne " —

die wirklichen Fessstellungen glatt unterschlagend — eine volle
Seite füllt . Aber es genügt wohl , zu konstatieren , daß auch
in diesem Ausschuß die Kommunisten treue Trabanten
der Dcutschnationalen gewesen sind , allerdings unbewhnte .
Denn als die Kommunisten mit chren Antrügen allein blieben ,
rief ihr Wortführer entrüstet : „ W o bleiben die

Deutschnationalen ? " , was als bestes Charakteristikum
der Situation schallende Heiterkeit auslöste .

Der volksparteiliche Abgeordnete Ptnkernell hat am
Schluß seiner Ausführungen erklärt : „ Von einem preußischen
Panama kann mich den Ergebnissen des Ausschusses nicht
gesprochen werden . " Dieses Wort eines Rechtspartellers sollte
genügen , um endlich die gesamte Hetze zum Schweigen zu
bringen . Daß diese der Sozialdemokratie nichts geschadet hat ,
haben die Rsichspräsidentenwahlen schon vor Monaten er -
wiesen , daß sie aber auch sachlich durch nichts begründet ge «

Vellen . Die Versuche , das Formgefühl der Kleinen ganz zwanglos
im Tonformen zu schulen haben sicher großen pädagogischen Wert .

Die noch auf dieser Schau vertretene Rheinsberger Fabrik von
Earstens zeigt Gebrauchssteingut in bekannten Typen. — Die
Staatliche Porzell a�n Manufaktur bringt «ine sorgfäl -
tige Auswahl gediegener «stücke . Kunsthistorisches Interesse bean¬
sprucht die Vitrine mit alten Servicemodellen — ein Gebiet , da »
man neuerdings wieder mit besonderer Liebe zu beleben versucht .
Das Beste dieses Werkes bedeuten zweifellos die modernen Plastiken ,
von denen Stücke von Schliepstein ( Uhr Phantasie ) und Scheurich
( Ruhende ) neben anderem Guten Höchstleistungen der Porzellankunst
darstellen . Die Decore von Böhm beweisen , daß die Manufaktur
sich bemüht , auch auf diesem Gebiet energisch in Neuland vorzustoßen .
Neben Gelungenem steht hier manche », da » zunächst etwas Material -
fremd anmutet . Ein Weiterarbeiten unter Beachtung der Be¬

dingungen des Materials wird hier Befruchtendes schaffen . An einer
serttgmontierten Destilliermoschino für Säurebereitung kann der Be .
schauer die ungeahnten Möglichkeiten des Porzellans für chemisch .
technische Zwecke bewundern . Die märkische Keramik kann aus diese
sonst nirgends erreichten Leistungen auf diesem Sondergebiet besonders
stolz sein .

Verschieden « Firmen geben Darstellungen de » von ihnen ver »
arbeiteten Materials , vom Rohstoff bis zum Endprodukt , die den
Laien besonder » interessieren dürsten . — An dies . r Ausstellung ( deren
Besuch toglich von 1l) bis 6 Uhr bis 8. November kostenfrei ist ), ist
das erfreulich , daß jeder Geschmack und jede Kaufkraft da « jeweils
Entsprechende findet . Die märkische Keramik zeigt sich von ihrer
oortellhaftesten Seite . Sie beweist mit dieser Ausstellung , daß sie zu
ihrem Teil die Bestrebungen des Kunstgewerbes tatkräftig fördert .
Das Ziel , das anzustreben ist . ist . das Gefühl des Volkes sür
Matrialechtheit . für gediegene zweckmäßige Formung in bewußtem
Gegensatz zum Banalen und zum Kitsch , zu wecken . Diese Aufgabe
darf die Keramik , die mit der Bau . und Möbelkunst unsere Wohn -
kultur grundlegend gestaltet , nicht aus dem Auge lassen , wenn sie
mehr sehen will als oen bloßen materiellen Erfolg .

Heinrich Kühn .

Die Gefahren des Rafienkriege ». Aus den Debatten des Kon -
gresses der anglikanischen Kirche , der kürzllch in Eastbourne bei
London tagte , klang ein Alarmruf heraus , der in der ganzen zivili -
sierten Well ein lebhaftes Echo erwecken sollte . Die Gefahr eine »
erbitterten Krieges der Rassen , der ungleich schrecklicher und ver »
beerender zu werden droht als der groß « Krieg , in dem die Na -
tionen Europas einander gegenüberstanden , wurde hier in düsteren
Farben von Männern geschildert , die im innigen Verkehr mit den
verschiedensten Völkern de » Erdballs gelebt haben und leben . Ins »
besondere gilt dies von den Ausführungen , die Reverend Oldham .
der Schriftführer des Rats des internationalen Missionswesens , ge .
macht hat . Oldham . der in seiner amtlichen Eigenschaft beständig
von Kontinent zu Kontinent unterwegs ist , kam zu dem Schluß ,
daß das Verlangen nach Gleichberechttgung bei den sogenannten
minderwertigen Rassen heute so übermächtig geworden ist , daß e»n
Beharren aus der hoibmütigen Abweisung dieser elementaren
Forderung mit zwingender Notwendigkeit unberechenbare Folgen
zeitigen müßte . Man könne sich nicht länger verhehlen , daß der
Gegensatz zwischen diesen und den europäischen Rassen sich immer

wesen ist , kann nach diesem Ergebnis von 55 Ausschußsitzungen
nur noch der leugnen , dem eisenstirniger Hang zur Lüge eine

angeborene Eigenschaft ist .
Monatelang hat die Person des verstorbenen Reichs -

Präsidenten Ebert im Mittelpunkt einer schamlosen

Hetze gestanden . Ohne Rücksicht auf das Interesse und die

Ehre der Nation hat die Rechtspresse den ersten Repräsen¬
tanten des deusschen Volkes zu beschmutzen versucht . � Nichts ,

nichts , — nicht das winzigste Stäubchen ist davon übrig ge -
blieben ! Nichts ist davon übrig geblieben als ein weithin

sichtbarer BeweisderVerwilderung . diedie Deutsch -
nationalen mit ihren Methoden des skrupellosen persönlichen
Kampfes in unser öffentliches Leben getragen haben .

Kulturkampf - Iustiz .
Ei « notwendiger Trennungsstrich .

Bor einiger Zeit hatte ein völkischer Redakteur die

Crzbischöse von Köln und München des Hochverrats beschuldigt

und sie auch noch in anderer Hinsicht beschimpft . In einer Privatklage .

die vor einem Hamburger Einzelrichter zur Verhand -

lung kam . erfolgte Freispruch des völkischen Redakteurs mit

der Begründung , daß „ in dem Kampf der völkischen Presse gegen

außerdeutsche Einflüsse , also auch gegen diejenigen der

ultramontanen Partei die Wahrnehmung eines be -

rechtigten Interesses aller nicht zur katholischen Kirche gehörigen

Deutschen " zu sehen sei .
Der preußische Innenminister Gen . Severing hat im Zu -

sammenhang mit diesem Urteil einer Justiz , die natürlich beileibe

weder eine Klassen - noch «ine schwarzweißrote Justiz ist . an den

Vorsitzenden der rheinischen Zentrumspartei ein

Schreiben gerichtet , in dem es heißt :
Es kann nicht meine Sache sein , zu einem noch nicht recht «»

kräftigen Urteil als solchen , zuinÄ dem eines nichtpreußischen

Gerichts Stellung zu nehmen . Die Regierung der Republik

Preußen , die in voller Verantwortung in mehr als sechs -

jähriger Tätigkeit an dem Ziele der Gleichheit aller Deutschen

vor dem Gesetz festgehalten hat und weiterarbeiten wird , kommt

auch nicht in Verdacht , sich die Begründung dieses Ur -

teils zu eigen zu machen .
Jedoch kann ich nicht an der Tatsachs vorbeigehen , daß dos

Urteil in Preußen , das von ollen deutschen Ländern bei weitem

die größte Zahl von Katholiken umfaßt , namentlich in katho .

lichen Kreisen eine besondere Erregung hervorge -
rufen Hot . Hinzu kommt , daß die Mehrzahl der Katholiken
in Preußen im besetzten Gebiet wohnt , das traft seiner vater »

ländlichen Bewährung in schwerster Zeit einen besonderen An -

spruch auf Achtung seiner Gefühle hat . Mehr denn je haben wir

aber auch angesichts einer überaus schwierigen außenpolitischen
und wirtschaftlicyen Lage eine Einheit des Volksganzen
notwendig , die wiederum nur bei voller Achtung jeder Anschauung
und jedes Berufes möglich erscheint .

Im Interesse dieser auch für das besetzte Gebiet so wichtigen
Einheit , glaube ich daher jei - t , nachdem ich vor kurzem von einer

authentischen Urteilsschrift Kenntnis nehmen tonnte , ausdrücklich
erklären zu sollen , daß die Preußisäie Staotsrcgie -
r u n g nach wie vor nachdrücklichst sich einer nationalen

Klassifi zierung oder gar D i s q u a l i f i z i e r u n g e i n e r

Religion , einer sozialen Klasse und dergl . widersetzen
und im Gegenteil für größte Duldung der Weltanschauungen ein -

treten wird . Die Preußische Staatsregierung ist auch über -

zeugt , daß sie hierbei alle Gutgesinnten auf ihrer Seit « haben
wird .

Die „ Germania " veröffentlicht das Schreiben unter der

Ueberschrift : « Severing und die Kulturkampf - Justiz " und

gibt damit zu erkennen , daß auch das Zentrum den Glauben an die

Objektivität der Rechtsprechung verloren hat .

Der französische Alleger Eoste «. der kürzllch vom Freiburger
Schötfengerichts we- �en de ? Versuches , unbefugt deutsches Gebiet zu
überfliegen , zu 5000 Mk . Strafe verurteilt worden war , wovon er
nach 2000 Mark als nicht durch die Unbersuchungshaft oerbüßt , zu
bezahlen hatte , hat Dienstag 2650 Frank , ungefähr 508 Mark , per -
sölllich in Freiburg bezahlt , und weitere Zahlungen in Aussicht gestellt .

schärfer ausprägt . Der erbittert « Wsttbewerb um die Waren .
markte und den Zugang zu den Rohstoffen verschärfe diesen Wider -
streit immer mehr , vor allem zwischen den Völkern des fernen
Ostens und den europäischen Wcstmächten . Die Beschränkung der

Einwanderung in die Vereinigten Staaten und in die britischen
Dominions habe daher auch gelegentlich bereits zu Sanktionen und

Repressalien geführt . Man dürfe dabei auch nicht außer acht lassen ,
daß der Bolschewismus heute in den Ländern des Islams deshalb
ständig an Boden gewinnt , weil die Bolschewisten die Moham -
medoner auf dem Fuß voller Gleichberechtigung behandeln , während
die Westvölker es stets unterlassen haben . Biscount Willington . der

frühere Gouverneur Bombays , unterstrich scharf die Wahrheit dieser
Ausführungen mit dem Hinzufügen , daß man es sich unbedingt ob -
gewöhnen müsse , heute noch von minderwertigen oder niederen
Rassen zu sprechen . Man beschwöre sonst einen Konflikt herauf ,
der sich zu der entsetzllchsten Tragödie entwickeln könne , die die Welt

je erlebt hat . Das gelte im gleichen Maß hinsichtlich der gelben
wie der schwarzen Rasse .

Me ' » gemacht wird . Bei der ersten Ausführung von Tollers
„ Hinke mann ' kam es in Dresden , wie noch in guter Gr -

innerung , zu einem wüsten Skandal . Die nationalen Jünglinge
fetzten es schließlich durch , daß das Stück abgesetzt wurde . Und die
sächsischen Gerichte sprachen sie frei , well angenommen wurde , daß
sie nicht ins Theater gekommen seien , um Toller ein » auszuwischen .
Außer dem Gericht war freilich jedem klar , daß hier eine organisierte
Radaubond « am Werke gewesen war , die nur zu dem Zweck das
Theater besuchten , um das Stück zu demolieren . Wie der „Voss .
Zeitung ' jetzt au » Dresden gemeldst wird , sind d- e Karten zu dieser
nationalen Heldentat aus den unterschlagenen Geldern des Bolks -
opfere bezahlt worden .

Dl « stSbtiscb « Over gibt ibren Arbelttplan tür die erlte Hallte der Spiel »
zeit bc. ' annt : Ende Oktober kommt Richard Strand zum ersten Male zu
Wort mit der „ Ariadne rnii Naxot ' in der neuen Fassung . Mitte Na »
bembet folat Gluck « „Ipdlgenie - , End « November . Hoftmann « erzäblunacn -
in einer völligen Neueinsiudiernng . Anfang Dezember beginnt der „ Ring
der Nibelungen - gleichiall « in einer gänzlichen Neueinstudierung unter
Leitung von Bruno Walter .

„ vle Afttkanerln - als Aeflonifüh - nng . Au « Anlaß der - brnndgeln -
legung de « Deutschen Tvorlforum « findet am Sonntag , den 18. Oktober .
abend « � Uhr , im Siaatiicben Overnbanse eine Festauilübrung der Oper
„ Die Aiiitanerin ' stait . Der Reinertrag wird dem Baufond « für da »
. Deulfche Sportforum - zugesührt .

kUmmersänqer kewrich finoi « gibt am Freitag , den 23. Okiober , tm
Robmen der Konzert « der Deutschen Nothils « einen Lieder - « nd
Arienabend in der Singakademie .

va » Land « U den meisten Sibllokheken . Wenn man nach der Zahl
der Bibliotheken auf die Sikdimg der Bevölkerung schließen köirnte , lo mühten
die Bewobner der kanadischen Provinz Oniaiio die höchste Geikteskuliur
vefitzcn . Die « Land hat nämlich die meisten Bibliotheken ; e« kommen aus
2 Millionen Einwohner «60 öffentliche Lüchereien .

VI « neue Zelt . „ Uevermorgen wirst du sechzehn Jahre alt , mein Kind /
sagt die Mama zu ibrem Töchierchen . „ Du bist also jetzt erwachse «. Lag »
dir di « Haar « abschneiden und die Steider kürzer mach ««. "



Stahlhelmausschreitungen in Osnabrück .
7 Reichsbauaerkameraden verletzt .

Aus Osnabrück wird uns geschrieben :
Anläßlich des Sautages des Stahlhelm in Osnabrück kam es

zu schweren Ausschreitungen des Stahlhelm , bei denen sieben Reichs -
bannermitgiiedcr erheblich oerletzt wurden . Da über diesen Dorfall
tn der Rechtspresse tendenziös gefärbte Meldungen verbreitet werden .
sei hier eine genauere Darstellung der Vorgänge gegeben .

Zwei Mitglieder der Ortsgruppe Marl "des Stahlhelm kamen
in Uniform in das Gcwerkschaftshaus . Der Wirt
machte sie darauf aufmerksam , daß sie sich im chause der srcien Ss -
werkschajten befänden und , um Zwischenfälle zu venneidcn .
besser daran täten , das Lokal zu verlassen . Der ältere der beiden
Stahlhelmleute entfernte sich sofort , der jüngere erst nach
weiterem Zureden eines älteren Gastes . Der junge Mann begab
sich in die naheliegende Stadchalle . in der der Stahlhelm tagte , und
alarmierte seine Marler Kameraden mit der De -
Häuptling , ihm sei im Gcwerkschastshause «in Abzeichen gewaltsam
abgerissen worden . Di « Ortsgruppe Marl des Stahlhelm zog infolge¬
dessen in geschlossener Kolonne vor das Gewerk -
s ch a f t s h a u s und siel auf das Kommando des Führers : . Alles ,
was Stahlhelm ist , ran " über ruhig vor dem Gewerkschaflshaufe
stehende , uabewasfnele Relchsbanncrleute mit schweren Eichen -
knüppeln her . Zur gleichen Zeit fand im Gewerkschaftshause eine

Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt . Ein Lersammlungsbesucher . der das Gewerkschaftshaus ver -

lassen wollte , erhielt in dem Augenblick , wo er aus dem chause trat ,
einen Schlag quer über den Kopf , so daß er blutüberströmt zu -
sammenbrach . Auch wurde einSchuß aufdieoffenstehend «
Tür des chauses abgegeben . Der Vorsitzende der Sozial -
demokratischen Partei rief telephonisch die Schutzpolizei
herbei . Als dieselbe eintraf , hallen sich die Stahlhelmer bereits zu
ihrem Quartier , der in unmillelbarer Nähe des Gewerkschajtshauses
gelegenen Pottgrabenschule zurückgezogen . Die Schutzpolizei ließ die

Stahlhelmleute vor der Schule in zwei Gliedern antreten , die sie um -

stellte . Polizeileutnant R e u p k e r verhört « den Führer , der zu -
geben mußte , das Kommando „Alles , was Stahlhelm ist , ran " ge -
geben zu haben . Aus dem Glied « fiel der Zuruf „ 3a , da sind wir

ordentlich ran — gegangen . Wir wollten ihnen mal zeigen , daß wir aus
dem Ruhrgebiet sind " . Trotzdem aber ließ der Polizeileulnant den

Stahlhelm abrücken , ohne genauere Feststellungen zu machen , dafür
aber wurden die Personalien der verwundete « Reichsbannerleute

eingehend aufgenommen . Ein Polizeioberwachtmeister stellte das

Stahlhelmmitglied , das behauptet hatte , ihm sei ein Abzeichen ab -

gerissen worden , den im Gewcrtschaftshaus anwesenden Gästen

gegenüber . Der Stahlhelmjüngling war nicht in der Loge , jemanden

zu bezeichnen , der ihm das Abzeichen abgenommen Hot und mußte
im Kreuzverhör zugeben , daß er überhaupt kein Ab -

zeichen getragen hat .

Gegenüber der in der Rechtspresie verbreiteten Lesart , daß der

Schuß von einem Reichsbannermann abgegeben sei , ist inzwischen

einwandfrei von der Polizei festgestellt , daß der Schuß von außen

auf das Gewerkschaftshaus abgefeuert wurde . Es haben sich Zeugen

gemeldet , die weder dem Reichsbanner noch einer republikanischen

Partei angehören und bereit sind , unter ihrem Eide auszusagen , daß
« in Mitglied de » Stahlhelm geschossen hat . und daß

auf Reichsbannerleute , die bereits am Boden lagen , noch weller ein -

geschlagen wurde .
Die Vorfälle haben auch berells eine Sitzung der städtischen

Kollegien in Osnabrück beschäftigt . Senator Hermann , der Polizei -
dllektor der Stadt Osnabrück , mußte in dieser Sitzung zugeben , daß
die Schutzpolizei vollkommen versagt habe . Er halle angeordnet , daß

zum Schutze des Gewerkschaftshauses eine Palizeipatrouille dauernd

vor dem Gewerkschaftshause anwesend sein sollte . Diese Streife ist

ohne Befragung des Polizeidirektors von dem Kommando der

Schutzpolizei um 9 Uhr abends zurückgezogen worden . Das unzlaub -

liche Verhallen des Polizeioffiziers , der es nicht für notwendig ge -
hallen hat , genauer « Feststellungen bei den Stahlhelmleuten zu

machen , hat nunmehr die Folg « , daß von der Stadt Osnabrück

Kriminalbeamte nach Marl geschickt werden mußten , um dort Ver -

höre vorzunehmen . Daß hier der Stahlhelm der einzige schuldige

Tell gewesen ist , ergibt sich auch schon aus der Tatsache , daß an

anderen Stellen der Stadt der Stahlhelm sich mehr als provo -

katarisch benommen hat . In einem Cafe wurde ein bekannter

republikanischer Recht - anwall von Stahlhelmmitgliedern in der

übelsten Weise belästigt . Außerdem ist durch Polizeiorgane sestge -

stellt worden , daß Slahlhelmmilglleder friedliche Passanten dadurch

bedrohten , daß sie ihnen Revolver ans die Vrnst hielten . Die Ange¬

legenheit wird ein Nachspiel vor Gericht haben .

Der Kampf um Severings Etat .
Noch ein Mitztrauensautrag . — Von der Volkspartei !

Stahlhelmgeift .
Der Stahlhelm Halle - Werseburg versucht , feine

freche Lügendepesch « an Innenminister Schiel « durch neue Fälschun -

gen zu decken . Er hatte behauptet , seit dem V « rbot des Stock -

tragen » bei Umzügen und ähnlichen Anlässen seien die Stahl -

helmmllglieder ihres Leben » nicht mehr sicher . Als Beweis sühne
er fünf Todesfälle und eine Reih « schwerer Verletzungen au » dsx

„ letzten Zeit " an und macht « den preußischen Innenminister so-

wie die Regierungspräsidenten G r ü tz n e r und H ö r s i n g für die

Fäll « verantwortlich . Der Stahlhelm rückt jetzt mit den Namen

der Todesopfer heraus — sie stammen alle aus der Zell vor dem

Verbot . Außerdem haben sich zwei der Vorfälle gar nicht

auf preußischem Gebiet abgespielt , in einem dritten

Fall handelt es sich überhaupt nicht um eine politische

Angelegenheit . Der vierte Fall ist noch nicht aufgeklärt , beim

fünften «rhiell ein Stahlhelm « ? bei einer Rauferei mll roten Front -

kämpfern einen Schlag unter » Kinn , woraus er so unglücklich auf

die Slraßcnbordkante fiel , daß «r «inen Schädelbruch erlitt . Wo »

die Liste der Verletzten anbelangt , so hoben sich nur 6 Fälle �nach
dem Stockverbot ereignet , und es wird nachgeprüft , ob diese Fälle

nicht auf eineeinzigePrügele ! in Halle zurückzuführen�sind .

Man sieht , die Lügen bleiben Lügen , auch wenn sich der Stabl -

Helm durch neue Behauptungen aus der Affäre zu ziehen versucht .

Daß die deutschnational « Press « den Stahlhelm in seinem

besonderen Unterfangen unterstützen würde , war vorauszusehen ,

denn der Lügengeist des Stahlhelms und der deutschnational « Lügen -

geist sind verwandt .

Umbildung de » franzSflfche « Kabioekts . An Stelle de » zum
Generalresikenten in Marokko ernannten IustizministerS S : eeg
wurde der bisherige Unterrichtsminister de Mon,ie ernannt , der
damit zugleich den stellvertretenden Lorsitz im Kabinett erhält .
An sein « Stelle als Unterrichtsminister tritt der bisherige Utrer »
staatsiekreiär TelboS . Abg . Lenozet ist sein Nachfolger als Unter -
staatSstkretär de « Unterricht ».

Ein Kongreß der nationalen Mnderhellen tritt in Genf zu «
rammen . Er wird 80 Millionen Menschen vertreten . Im Zeichen
de » » nationalen Selbstbestimmungsrecht » " von Versailles , St . - Ber «
main , Trianon usw . ist die Zahl und « » ärlc dieser Volktteile er «
heblich .

Der Landtag trat gestern in die Beratung des Haushalts des
Innenministeriums ein . Neben den D e u t s ch n a t i o n a l e n hat
auch die Volkspartei ein Mißtrauensvotum gegen
den Innenminister eingebracht .

Bei der Debatte ergriff nach dem Ausschußbericht des Abg .
Hellmann ( Soz . )

Abg . Hirsch ( Soz . )
das Wort :

Die Rechte muß sich über die Slluaiion klar sein . Will sie ihre
bisherige Katofirophenpolitik fortsetzen , dann bleibt der Regierung
nichts anderes übrig , als der A p p e l l a n d a s V o l t. Di « An -
griffe der Rechten aui die Personalpolitik des Innenministers sind
unbegründet . Obwohl die Herren der Rechten sich emsig bemühen ,
soviel Material wie möglich gegen die Sozialdemokratie zu sammeln ,
ist dieses Material , wie die Ausschußverhandlungen gezeigt haben ,
überaus dürftig . Es bleibt im wefentlichen von diesem Material nur
der Fall des sozialdemokratischen Landrate von Liebenwerda übrig ,
der die Kreisspartasse durch seine Maßnahmen geschädigt hat . Der
Fall hat inzwischen seine gerichtliche Sühne gefunden . Auf diesem einen
Fall reiten nun die Agitatoren der Rechtsparteien herum ! sie ver -
gessen aber , daß Landräte in großer Zahl , die aus den Rechts -
kreisen stammen , durch ibre Politik und ihre Maßnahmen Spar -
lassen geschädigt haben . ( Zuruf rechts : Namen nennen ! ) In den
letzten Tagen ging durch die Presse der Fall des Kondrats Pr . Rio » .
doch in Wildungen — kein Republikaner , sondern ein stramm rechts
stehender Mann . Die Sparkasse in Wildungen hatte einem Ham -
burger Unternehmer , einem gewissen Grohn , mit Wissen und Villi -
gung des Landrats zwei Sparkassenbücher ausgestellt , eins über
Z00 000 Mark und ein , über S00 000 Mark , auf die keine Ein -
Zahlungen geleistet waren . ( Hört , hört ! links . ) Der Hamburger
Unternehmer hat sich durch Beleihung der auf seinen Namen aus -
gestellten Sparkassenbücher Geld beschafft und ist dann in Schwierig -
leiten geraten : er konnte seinen Verpflichtungen nicht mehr nach -
kommen . Der leidtragende Teil ist der Kreis . Obwohl
die gemeldeten Tatsachen richtig sind , wurde dos Verfahren einge -
stellt . In dem Einstellungsbeschluß heißt es , dem Beschuldigten
habe das Bewußtsein der Rechtserheblichkeit
gefehlt . ( Lachen links . ) Also die Tatsache der Schädigung bei
der Sparlasse bleibt bestehen . Warum sprechen die Herren auf der
Rechten von diesem Falle nicht ?

Ein anderer Fall , der den Herren auf der Rechten gleichfalls
unangenehm ist . Es handelt sich um den

Landral van veckerolh Im Landkreis Düsseldorf .

Dieser hat Ende des Jahres ZSZ2 eine Kreisbankaktiengescllschoft
zur Stützung gemeinnütziger Unternehmungen de » Kreises ge -
gründet . Die Bank ist 1324 in Schwierigkeiten geraten . Sie hatte
für die ihr zur Verfügung gestellten Gelder flngierle Sparkassen -
bücher der Kreissparkasse in Höh « der beliehen «« Summ « ausgestellt .
( Hört , hört ' ) Es kam zur Liquidation der Bank , wobei der Kreis
den Gläubigern gegenüber eine Garantie von Z Millionen
Mark übernehmen mußte . ( Hört , hört ! )

Wir wollen uns dann noch etwas ausführlicher mit der

Angelegenheit de » Landrat » von Mellenhelm

beschästigen . Es handelt sich da um die Derbandssparkassc der
Mansfelder Kreis « und Städte . Dem Vorstande dieser Sparkasse

f «hörten u. a. an der Landrat von Mettenheim , ein Geheimer
iegierungsrat . , der seit über 20 Jahren Landrat in Eis -

leben ist , also bestimmt ein Mann , der nicht erst , durch die Revolution
in die Höhe kam , ferner der Landrat Becker von Mansseld und der
Direktor der Sparkasse von Eisleben Herr Bösel . Bei der Revision
der Sparkasse ergaben sich viel « Unregelmäßigkeiten .
E » bandest sich , kurz zusammengefaßt , um Verstöße gegen di « Svar -

kassensatzung , um satzungswidrige Kreditgewährung , um unzulässige

Beteiligung an privaten Bankbetrieben und unerlaubte Geschäfts -
führung außerhab des Sparkasssnbezirks , deren sich die gesamten
Vorswndsmitglieder der Nerbandsspartasse schuldig gemocht haben .

Bisher ist weder gegen den Sparkassendirektor Bösel , noch sscgen
den verantwortlichen Landrot disziplinarisch oder gerichtlich einge¬
schritten worden lHort ! hört ! bei den Soz . ) Es wäre erwünscht ,

wenn der Herr Minister uns über das bisherige Ergebnis der Er -

mittlungen Auskunft geben würde , namentlich darüber , ob es zu -

trifft , daß die bisherigen Ermittlungen bereits ergeben haben , daß
der Landrot von Mettenheim für feine Aussichtsrats .

tätigfeit nicht unerheblich « Tantiemen bezogen

hat . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Ich könnte noch ein « ganze Reih « ähnlicher Fälle anführen ;
ich will aber nur ganz summarisch verfahren . Bei der Stadt -

sparkasse Sinzig im Regierungsbezirk Koblenz traten

wegen leichtsinniger Spekulationsgeschäfte ihres Direktors Flotten
Schwierigkeiten ein , die den Zusammenbruch mehrerer Firmen in

Kassel und Frankfurt zur Folge hatten . Aehnliches hat sich bei der

Kreissparkasse Vitterfeld durch satzungswidrige Ge -

Währung des Letter » ereignet , wodurch ebenfalls erheblich « Schwierig -
keilen entstanden sind . Der Verlust bezissert sich hier auf etwa

350 000 Mark . Aehnlich liegt serner der Fall der S t a d t s p a r -

kasse in Telitzsch , wo ebenfalls durch die Schuld des Leiter »

eine schwere Schädigung der Kasse zu verzeichnen ist . Dies «. Fälle
gehen natürlich die Herren auf der Rechten alle gar nichts ort , weil
es sich um Leute handelt , die ihnen nahestehen , und nicht
um sozialdemokratische Londräte . Wir könnten das Material über
ähnliche Mißstände turmhoch aufhäufen . Wir wollen für hatte es
jedoch bei der Frage belassen : Wozu angesichts dieser Fälle dos
demagogische Geschrei über die Mißwirtschast sozialdemokratischer
Beamten ? ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Die Herren auf der Rechten
sollen erst mal den Augiasstall in ihren Kreisen sauber machen ,
bevor sie sich mtt anderen Leuten beschästigen . Wir wissen genau ,
um was es sich bei dem Korruptionsgeschrei handell : es handelt
sich lediglich um die Hetze gegen das neue System , gegen die Demo -
kratisierung der Verwastung .

wir müssen aber darauf bestehen , daß der heukige Staat nicht
von Beamten geleitet wird , die im Geist des früheren Obrig -
keitsstaates arbeilen , sondern von Beamten , die sich als Diener

des Volksstaates fühlen .

Wenn wir etwas an der Politik des Innenministers auszu -
setzen haben , dann das eine , daß die vefchung der Verwaltung ? -
stellen durch republikanisch gesinnke Beamte nicht schnell genug vor
sich geht . Im Ausschuß wurde mitgeteist , daß in den letzten zwei «
einhalb Iahren 102 höhere Verwaltungobeamt « ernannt worden

sind . �oan denen 90 Angehörig « der Rechtsparteien , 18 Demokraten ,
14 Sozialdemokraten sind : 50 bezeichnen sich als Katholiken : man
weiß aber nicht , ob nicht auch ein Teil davon Mitglieder der Deutsch -
nationalen Volkspartei sind . — Genosse Hirsch erinnert dann an die
Statistik des „ Berliner Tageblatts " , die vor «inigen Tagen durch
die Presse ging . Nach dieser Statistik ist von vier M i n i st « r i a l -
direttorenstellen des Innenministeriums zurzeit ein « un -
besetzt : von den drei übrigen sind «ine mit einem Demokraten und
zwei mit rechtsstehenden Herren besetzt . Die wichtige Kommunal -
a b t e i l u n g hat unter ihrem Dutzend Referenten sage und
schreibe : enen Republikaner . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Los aus -
schlaggebende Verfassungsreferat lingt in der Hand eines
Herrn , der der Deutschen Voltepartei nahesteht . Alles in allem ist
das Verhästnis im Innenministerium so, daß

von rund S5 höheren Beamte » etwa ein Fünftel Republikaner

sind . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Draußen im Land « sieht es
natürlich noch schlimmer aus .

Von den Regierungspräsidenten ist nur ein Teil
republikanisch , von den 398 Landräten sind ganze 58 Sozial -
demokraten , 22 Demokraten , 71 Zentrumsleuts , 7 Volksparteiler :
bei 239 bieb ihre politische Stellung unbekannt : man weiß , was das
bedeutet . lSebr richtig ! bei den Soz . )

Diese Zahlen zeigen , wie ungeheuer viel avf dem Gebiele der
Demokralisierung unserer Verwaltung noch zu tun ist . Die Zahlen
zeigen aber auch , wie verlogen die Behauptungen der Rechtevyrtelen
sind , die fortwährend von einem Verwaltungssystem Severing
sprechen .

Weit wichtiger noch als ein « richtige Personalpolitik ist die
Reform der inneren Verwaltung nach der sachlichen
Seite . Die angekündigten Reformvorlogen müssen sobald wie möglich
dem Landlog zugehen , ein Teil der Entwürfe ist bereits 1919 fertig -
gestellt worden . Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß sechs Jahre
nach dem Zusammenbruch der wichtigsten gesetzgeberischen Aufgaben
noch nicht vollendet sind . Di « Verschleppung erfolgt nicht durch die
Schuld des Ministers , sondern durch die Schuld der Parteien , die
die sachliche Arbeit Ister im Hause unmöglich gemacht haben . In allen
diesen gesetzgeberischen Maßnahmen muß der Grundsatz der Selbst «
uerwallunji zum Durchbruch kommen .

Zum Schluß ging Genosse Hirsch nach aus die schmutzigen und
gehässigen Kampsesmethoden der Rechtsparteien ein , vor allem auf
das von den Deulschnotiünalen ausgebaut « System der politischen
Schnüffelei .

Trotz aller Anfeindungen , schloß Genosse Hirsch , hat bisher der
Innenminister mit fester tyand zugegrissen , wo immer de ? Bestand
der Republik durch unveraittwortliche Elemente erschüttert zu werden
drohte . Wir zoüen dafür dem Minister unsere Anerkennung . Wir
folgen ihm aus seinem Weg der Sicherung der Ordnung im Innern ,
der Hebung unseres Ansehens nach außen und der Festigung
der Republik . ( Deisall bei den Soz . )

Der Redner der Deutschimtioualen , Abg . Rlilberg . hatte dl «
Stirn , als Beweis für die „ Mlhwirtschoft " des Innenministers die
bereits widerlegten Lügen des Stahlhelms Halls - Mer -
f e b u r g anzuführen .

Abg . Dr . Peuker ( Zentr . ) verlangte vollkommene Parität in der

Besetzung der höheren Verwaltungsstellen und begrüßte die Reise
des Ostausschusses nach Schlesien zur Linderung der Not in den

Grenzgebieten . Er erinnerte dann an die großen Verdienste .
die sich das preußische Innenministerium unter der Lei -

tung Severings um den Bestand des Staates und des Reiches ick
den letzten , vor allem in dem furchtbaren Inflationsjahr l9Ä , er -
worden hat , wo Deutschland vielleicht vor einem noch gefährlicheren
Abgrund stand als am Ende des Krieges .

Nach weiteren Dariegungen der Abgg. Schwenk ( Komm ) und
Dr . Grzimeks ( Dem. ) , der sich energisch jik «ine entschiedene Pemo -
kratisierung der Vorwaltung einsetzte , vertagte sich dos Hau » auf
Mittwoch 12 Uhr .

Repubiikanlscbe Reichswehr
in Teutschösterreich .

vNen , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag hoben

in Deutschöslerreich die Wahlen der Vertrauensmänner der Wehr -

macht stattgefunden . Der freigewerkschaftliche „ Militärverband " hat

dabei mtt 218 Mandaten sehr gut abgejchnttten . der chrisilichsnzial «
. Wehrbund " erhielt nur 29 Mandate . Er hat damtt zwar ein

Mandat gewonnen , aber den einzigen bisherigen Regiments -

Vertrauensmann verloren . In Wien hat der Militärverbrnch

zwar 5 Mandate verloren , dafür aber in der Provinz , namentlich

in dem sogenannten schwarzen Tirol , zahlreich « Mandat «

gewonnen . Die Sozialdemokraten haben 12 000 Stimmen aui -

gebracht , die Christlichsozialen nur 3000 . Bei der Wahl der Der -

trauensmänner der Unteroffizier « haben die Sozialdemokrcten
23 Mandate bekommen , die Deutschnationalen 17 und die Christlich -

sozialen gar nur einen Vertreter .

Nach den Vestimmungen von St . Germain beträgt die

Wehnnacht der Republik Oesterreich 30 vlX ) Mann . Die oben -

stehenden Wahlziffern lehren drastisch , wie weit der christlich «
soziale Wehnninister Vaugoin die Wehrmacht , die ihm viel

zu sozialdemokratisch ist, schon abgebaut hat . Aber die über -

mächtige Stärke der Sozialdemo krÄie auch im Heer kann man

trotz ollem Terror und allen Korruptionsmethoden nicht
abbauen .

Sturm im Nationalrat . — Mataja wird gebraudmarkt
und provoziert dafür .

Wien . 13. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Im Nationolrat kam

es am Dienstag nachmittag zu großen Sturmszenen . Abg . Genosse

Leuthner griff be! der Aussprach « über die neuen Genfer „ Der .

embarungen " den Außenminister Mataja sehr heftig an , wobei er

ihn als F e i n d D e u t s ch l a n d s und Agenten Frankreichs
bezeichnete . Nachdem Leuthner unter ftürmischom Beifall der

Sozialdemokraten geendet hatte , erhob sich der Außennunister und

erklärt «, er halte es unter seiner Würde , . ayf die Red «

Leuthners zu antworten : er Hobe die Empfindung , daß etwis

Schmutzige » und Unsauberes neben ihm geschehen sei .

Darauf brach bei den Sozialdemokraten ein Sturm der Empörung
los . In dem großen Tumult konnte der Minister nicht weiterreden

und Vizepräsident Gen . E l d s r s ch unterbrach die Sitzung . Die

Sozialdemokraten stürmten zum Ministertisch und riefen Dr . Mataja

zu , daß er im Parlament nicht mehr sprechen dürfe . Der

christlichsoziale Präsident rief e - n« ObmLnnerkonferenz ( Aelsssten -
ausschußl zusammen , um über den Zwischenfall und den Fortgang
der Verhandlungen zu beraten .

In der Obmännerkonferenz verweigerte die Regierung die von

unseren Genossen geforderte Genugtuung für das
'

Benehmen des

Mataja , worauf — nach Wiederaufnabme und sofortiger Wieder «

Vertagung der Vollsitzung — unsere Genossen das Verlangen an
die Regierung schriftlich fixierten . Da die Regierung bei ihrer

Weigerung blieb , erklärten die Sozialdemokraten , Mataja nicht

weiterredcn zu fassen . Die Vollsitzung wurde nun wiedereräsfnck ,
aber nur , um sofort auf Mittwoch nachmittags 3 Uhr oertagt zu
werden .

öesetzung Panamas
durch nordawerikanifchc Truppen .

London , 13. Oktober . ( Eigener Drahlbcricht . ) Angeblich auf
Ersuchen des Präsidenten der Republik Panama wurde am Montag
abend ihre Hauptstadt Panama durch amerikanisches Militär
besetzt , das eine vollständige Kontrolle übernahm . Die Besetzung ge -
schah als Folge von Demonstrationen sür niedrigere
Mieten und insolge eines zu diesem Zweck organisierten Sym -
pathiestreiks . Als die Truppen d' e Siratzenoersammlungen mit Ge -
wall zu zerstreuen begannen , flüchteten die Demonstranten in die
Häuser und eröffneten von dort aus das Feuer auf die Truppen .
welche nun evensalls schössen . Ein Bürger Panamas wurde ge -
tötet , zwei andere verwundet . Die amerilanischen Behörden haben
angekündigt , daß sie nicht beabsichtigen , den Streik zu brechen .
sondern nur die Ordnung aufrechterhalten wollen .



Gewerkschaftsbewegung
. Vertrauliche� oder öffentliche Sozialpolitik .

Die Unternehmer melden sich.
Allgemach kommen auch die Unternehmer dahinter , was ihr

Syndikus Dr . M e i ß t n g e r mit seiner Aktennotiz angerichtet
hat . Das Reichsarbeitsministcrium , das nur dann eine Existenz -
derechtigung hat , wenn es Sozialpolitik macht , und zwar nicht
Sozialpolitik unter Anführungszeichen , wird jetzt zu beweisen haben ,
daß es nicht die sozialpolitische Abteilung der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände ist .

Wir wollen von vornherein gleich erklären , daß wir der kommen¬
den Beweisführung ohne große Illusionen entgegensehen . Diese
Umstellung der Situation ist aber den Unternehmern selbstoerständ -
lich höchst unbequem . In der deutschnationalcn „ Börsen - Zcitung "
kündigt ein Journalist , dessen sich die Vereinigung der Deutschen
Arbciigebcroerbände gern bedient , eine Gegenofsensiv « an .

Der gute Mann tobt sich �zunächst im Porzellanladen aus . Er
erzählt , daß unser Produktionsprozeß eine gründilche Be -
reinigung , insbesondere durch Verbesserung der Her -
stellungsmethoden unter Beseitigung des Kartell -
Unwesens durchmachen muffe . Man dürfe jetzt nicht mehr die
aus der Inflationszeit übernommene künstliche
Verteuerung und Verknappung des Angebots auf -
rcchterhalten . Auch der Ueberkonsum , das leichtsinnige
Geldausgeben , der Mangel an Berücksichtigung
des billigen Preises , das Fehlen der Sorgfalt in
der Wirtschaftsführung müßten ausgemerzt werden . Denn
einen Preisabbau könne man nicht kommandieren !

Dieser Preisabbau erfordere aber auch Opfer von den
Konsumenten . Wer diese „ Konsumenten " sind , die bei einer
Lerbilligung der Waren „ Opfer " zu bringen hätten , plaudert der
gute Mann in dem nächsten Satz aus , der übrigens nicht von ihni .
sondern von dem Direktor der Disconto - Gescllschast , U r b i g , ist :
„ Man kann nicht nachts nach Preissenkung schreien und tags -
über L o h n st r e i k s tolerieren . " Der gute Mann jammert
dann über die Konkurse alteingesessener Firmen der Kleineisen -
industrie , ohne einzugestehen , durch welche Wirtschasts -
Politik diese alteingesessenen Firmen ruiniert worden sind . Nach -
dem also reichlich Porzellan im Unternehmerlager zerschlagen wurde ,
kommt der Versasier auf sein eigentliches Thema zu sprechen .

Zunächst geht er etwas sehr klobig den „ pcnsionsberechtigten
Beamten " zu Leibe , die „die geringste Gefährdung für ihre Eri -
ftenz haben " und „die Not von sich abschütteln . . . durch eine all -
gemeine Erhöhung des Lohnniveaus " . Da man damit schwerlich
die hohe Bureaukratie im Reichsfinanzministerium meinen kann , so
zielt das ofsenbar auf die Beamten des Reichsarbeitsminisieriums .
Das Blatt des Tannenzapf tut dann so, als entrüste es
sich über den angeblichen Diebstahl oder die ebenso vermeintliche Un -
treue , durch die die Aktennotiz zur öffentlichen Kenntnis gekommen
wäre . Wenn — wie der Schreiber dann hinzufügt — die Aktennotiz
nicht das Licht der Ocsfentlichkeit zu scheuen Kätte , warum dann
diese künstliche , im übrigen völlig deplacierte Entrüstung ?

Dann kommt die Ankündigung : „ Nach der Veröffentlichung der
Denkschrift des Reichsarbeitsministeriums wird die Vereint -
gung der Deutschen Arbeitgeberverbände aber
nicht mehr schweigen dürfen . " Die Vereinigung will
Protest erheben gegen die in der Denkschrift angeblich ver -
sprochene „Sozialpolitik für die Straße " .

Wie wir zur Denkschrift stehen , haben wir bereits gesagt . Daß
die dort versprochene Sozialpolitik grundverschieden ist von
der Sozialpolitik , wie wir sie verstehen und fordern , brauchen wir
nicht nochmal zu betonen . Aber immerhin ist die Alternative , die
die Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände für unsere
Sozialpolitik aufstellt , durchaus begrüßenswert . Es handelt sich in
Wirklichkeit darum , ob unser « Sozialpolitik ein « „ vertrauliche "
sein soll , die hinter verschlossenen Türen mit den Unternehmer -
syndizi vereinbart wird , oder eine öffentliche , «in « Sozial -
Politik zum Schutze der chand - und Kopforbeiter oder
eine Sozialpolitik zum Schutz « der Unternehmer .

Die kaltgestellte Nothilfe .
Die Lehre « eines Streiks .

( Ts ist nicht zu spät , um auf die Lehren zurückzukommen , die sich
aus dem jüngsten Speditionsarbeiterstreik in Berlin ergeben . Wir
möchten zunächst vorausschicken , daß wir nicht der Meinung sind ,
es ließe sich für alle Streiks eine allgemein gültige Regel
aufstellen .

Die törichte Parole der Kommunisten , die immer nach . Per -
breiterung der Kampffront " schreien , wenn irdenwo «in paar
hundert Arbeiter um eine Lohnerhöhung im Streik stehen , erklärt
sich aus der Gesamteinstellung der Kommunisten . Die Kommunisten
betrachten alle Dinge unter dem Gesichtswinkel der „ Weltrevowtion " ,
wie man sie sich in Moskau vorstellt . Diese angebliche Weltrevolu -
tion , diese B o l s ch e w i s i eru n g Europas soll hervorgehen
au » einer allgemeinen Verelendung der Arbeiterschaft ,

die dadurch in die „ revolutionäre " Stimmung gebracht werden

soll , um für die Moskauer Heineslehre empfänglich zu sein .
Wir Sozialdemokraten und Gewerkschafrler sind im Gegensatz

dazu der Auffassung , daß die Arbeiterschaft nur in dem Maße die

kapitalistische Gesellschaft zu beseitigen oermag . in dem sie selbst
der Kapitalistenklasse überlegen wird an wirtschaftlicher .
geistiger , politischer und sozialer Einsicht . Dieses geistige Empor -
steigen der Arbeiterklasse hat zur Voraussetzung auch das w i r t -

schaftliche Empor st eigen .
Aus dieser entgegengesetzten Auffassung ergibt sich auch die

entgegengesetzte Taktik . Für uns hat jede Lohnbewegung nur den
unmittelbaren Zweck , die Lohn - und Arbeitsbedingungen der be -

treffenden Arbeitsschicht zu verbessern . Je geringer die Entbehrungen
sind , mit denen dies - Verbesserungen errungen werden , um so höher
ist der Erfolg anzuschlagen . Wir wünschen also nicht die Kampf -
front zu verbreitern , sondern im Gegenteil , sie nicht breiter zu ge -
stalten , als es unbedingt notwendig ist , um das gesteckte Ziel zu
erreichen .

Die Technische N o t h i l f e ist ein direktes Produkt der

kommunistischen Kampftaktik . Diese Technische Nothllfe wird — ge¬
wollt oder ungewollt , das mag dahingestellt sein — immer mehr
eine Gefahr für die streikenden Arbeiter in lebenswichtigen Betrieben .
Und der Begriff „ Lebenswichtiger Betrieb " wird immer umstritten
sein .

Beim jüngsten Berliner Spcditionsarbeiterstreik hatte sich die

Reichsbahndirektion von vornherein auf den Standpunkt
gestellt , daß die gesamte Abrollung der Frachtgüter lebens¬

wichtig sei und deshalb die Teno vom ersten Tage an eingesetzt
werden müsse . Würde man nun nach der bekannten kommunistischen
Taktik verfahren sein , dann wäre je de Notstandsarbeit ab »

gelehnt , daraufhin wahrscheinlich die Teno eingesetzt
worden . Diese Beraubung des Koalitionsrechtes — denn praktisch
würde ein derartiger Mißbrauch mit der Teno darauf hinaus -
laufen — hätten die Transportarbeiter mit einem allgemeinen
Streik beantwortet . Möglicherweise wäre es nicht bei dem Streik
der Transportarbeiter geblieben .

Wie ein derartiger Kampf , bei dem schließlich sich die gesamte
Staatsgewalt gegen die Arbeiterschaft im Kampfe befunden hätte ,
ausgegangen wäre , läßt sich natürlich nicht mit Bestimmtheit sagen .
sicher ist jedoch , daß im günstigsten Falle die Speditionearbeiter
das erreicht hätten , was sie bei ihrem letzten Kampf erreicht haben ,
nämlich eine Lohnerhöhung von 6 M die Woche , die Sicherung des

Achtstundentages und �eine Erhöhung der Unfallunterstützung .
Was tat nämlich der Dsmichc Verkehrsbund ? Statt der Reichs -

bahndirektion und dem hinter ihr stehenden Unternehmerring den
Gssallen zu tun , die Leistung jeder Notstandsarbeit abzulehnen , er -
klärte er sich bereit , nicht nur das Reisegepäck und die Lebensmittel -
transporte abzurollen , sondern darüber hinaus olle Spedition ? -
gllter abzurollen , um eine Derstopsung der Güterbahnhöfe zu ver -
meiden . Zu diesem Zwecke hatte der Deutsche Verkehrsbund recht -
zeitig seine Vorbereitungen getroffen und genügend Gespanne und
Autozüge von ringfreien Uniernehmern oder von Unternehmern .
die keine Spediteure sind , sich gesichert . Darüber hinaus besaß der
Deutsche Verkehrsbund noch eine erhebliche Reserve , auf die wir aus
begreiflichen Gründen h' er nilht näher eingehe » wollen .

Was war nun das Resultat diefer Taktik ? Die Mitgliedsfirmen
der Unternehmerorganisationen sahen wohl , daß ihre Pferde , die
von den Srreikendcn gepflegt wurden , die übliche chaserration
fraßen , aber nichts verdienten . Von den Streikenden selbst war ein
großer Teil beschäftigt , notnbene fast durchweg zu den vom Ver -
kehrsbund geforderten Bedingungen . Die Außenseiter im Unter -
nehmerlager verdienten natürlich eine schöne Stange Geld , was aber
den Mitgliedsfirmen der Unternehmerorganisation das Durchhalten
nicht erleichterte . So kam es , daß der Streik nach kurzer
Dauer auf der ganzen Linie erfolgreich beendet
werden konnte . Und zwar trotz der Sabotage , die die Reichsbahn -
direktion im Interesse der Unternehmerorganisation ausübte .

Es ist ohne weiteres klar , daß ein solcher erfolgreicher Streik
sich auch auswirken muß auf die nicht direkt beteiligten Transport -
arheiier . Und insofern , aber auch nur insofern liegt auch hier eine
Verbreiterung der Kampffront . WefenUich ist ober
auch , daß mir dieser Taktik gleichzeitig die Technische Not -
Hilfe kaltgestellt wird . Diese Lehre aus dem jüngsten
Speditionsarbetterstreik gilt es , auch für die Zukunft zu beherzigen .

Tie Aussperrung bei Maffei - Tchwartzkopff beendigt .
Am Montag fanden im VBMJ . nochmals Verhandlungen statt

mit der Direktion der Firma Maffei - Schwargkopsf , dem Betriebs -
rat und dem Werkmeister - und Melallarbetterverband . Die Firma
war nicht zu bewegen , von der Nichtwiedereinftcllung von 4 bzw .
Kündigung von 6 Werkmeistern zum 20. November Abstand zu
nehmen . Es wurde nur ein « Aenderung dahingehend erzielt , daß
die 6 zum 30. November zur Kündigung kommenden Werkmeister
anstatt eines Monatsgehalts einundeinhalbes Monatsgehalt als Ab -
sindung erhalten . Des weiteren wurde die bis zum 3t . Dezember
festgesetzte Sperrfrist um einen Monat verlängert . Auf der anderen
Seite wurde aber festgelegt , daß nicht 70 Proz . der Belegschaft ,
sondern nur 60 Proz . wieder eingestellt werden sollen . Bei einer
Erweiterung des Betriebes soll in erster Linie aus die nicht wieder
Eingestellten zurückgegriffen werden .

Die Werkmeister nahmen am Dienstag zu dem Verhandlung ? -
ergebnis Stellung . Sie beschlossen nach einer eingehenden und

ernsten Diskussion, den Vorschlag im Interesse der Handarbeiter

anzunehmen .
In der Belegschaftsversammlung berichtete K r a a tz vom Deut -

schen Metallarbeiteroerband über den Stand der Bewegung . Er

empfahl der Versammlung , angesichts der augenblicklichen Wirtschaft -

lichen Verhältnisse des Betriebes dem Beispiel der Werkmeister zu
solgen. Nach einer regen Diskussion stimmte die Versammlung
dem Vorschlag des Verbandsvcrtrelers zu , so daß heute die Arbeit

von den Werkmeistern und einem Teil zu Äufräumungs - bzw . In -

standsetzungsarbeiten bestimmten Transportarbeitern aufgenommen
wird .

Bis zum Freitag werden 30 Proz . und innerhalb 8 bis lO Tagen
der Rest zur Einstellung Kommenden im Einvernehmen mit dem

Betriebsrat eingestellt . Der Berichterstatter wies in seinem Schluß -
wort darauf hin , daß es eine harte Maßnahme der Erwerbslosen -

fürsorge ist , von den Arbeitern wohl die Beiträge zwangsweise

zu erheben , ihnen aber im Falle einer von den Unternehmern ver -

fügten Aussperrung keinerlei Unter st ü tz u n g zu gewähren .
Er wies weiter darauf hin , daß die Arbeiter die Macht dazu haben ,

sich eine parlamentarische Vertretung zu schaffen , die derartige un -

soziale Gesetzesbestimmungen ausmerzt . Die kommenden

St adtverordneten wählen geben den Arbeitern und An -

gestellten die Macht , dafür zu sorgen , daß wenigstens in Berlin eine

Arbeitervertrctung gewählt wird , die solche Härten mildert und die

wirklichen Interessen der Arbeiter vertritt .

Schiedsspruch für die chemische Industrie .
Am 7. Oktober lief das Lohnabkommen in der chemischen ? n -

dustri « Groß - Berlins ab . Chemickartell und Tarifkommission unter -

breiteten dem Arbeitgcberverband der chemischen Industrie die

Forderung , die Söhne aus 85 Pf . pro Stunde zu er »

höhen . Gleichfalls wurde eine andere Regelung der Frauen -

löhne sowie Erhöhung der Schmutzzulagen gefordert . Ver -

Handlungen , die am 1. Oktober 1925 stattfanden , führten zu keinem

Ergebnis . Die Unternehmer erklärten , auch keinen Pfennig

Lohnzulage gewähren zu können und beriefen sich dabei auf die

angeblich schlechte finanzielle Lage der chemischen Industrie in

Berlin . Der tariflich vorgesehene Bezirksschlichtungsausschuh kam

zu keinem Spruch , dagegen fällte das Haupttarifamt der

chemischen Industrie am 8. Oktober folgenden S ch i e d s -

s p r u ch :
„ Der Lohn des über 21 Jahre alten männlichen Arbeiters

in Fachgruppe II , Ortsklasse beträgt ab 7. Oktober 1925

7 1,5 P f. in der Stunde . Dieser Lohn kann erstmalig am

31 . Januar 1926 mit 14tägiger Frist gekündigt werden . Alle

übrigen Löhne werden in der bisherigen Weise errechnet . "

Hierzu nahm am 12. Oktober eine stark besuchte Funktionär -

konferenz der chemischen Industrie Stellung , in der Poch vom

Verband der Fabrikarbeiter über die Verhandlungen Bericht er -

stattete . In der Diskussion wurde hauptsächlich die lange
Dauer des gefällten Schiedsspruches bemängelt . Auch die er -

reichte Lohnhöhe befriedigte keineswegs . Da nach den tarif -

lichen Bestimmungen der Schiedsspruch endgültig und

bindend ist , konnte die Versammlung nur ihrer Unzufrieden -
h e i t Ausdruck geben . Einstimmig waren alle Diskussionsredner
der Meinung , daß die gellende Tarifzell mit ollen Mitteln ausgenutzt
werden muß , die Unorganisierten für die Organisation

zu gewinnen , um auch endlich die Löhne der chemischen In -

dustrie auf eine Höhe zu bringen , die ein menschliches Dasein er -

möglichen .
Darum , Arbeiter der chemischen Industrie : Hinein in den

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands , wo

Ihr auch in ollen Fällen , die Euer Arbeitsverhältnis betreffen , Aus -

kunft und Hilf « erhaltet . _

Achtung . Zimmerer ! Der bei der Firma TZ a y ß u. F r e h t a g
in Tempelhof , Ordensmeisieistraße , Lagerplatz , bestehende Streik geht
weiter . Die Firma versucht die dort zur Ausführung gelangten
Arbeiten auf anderen Arbeitsstellen ferligstellen zu lassen .

Kameraden , übt Solidarität mit den Streikenden , verweigert
die Ausführung von Sireikarbeiten , �

die auf dem Lagerplatz in

Tempelhof zur Aufführung gelangen sollten .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .
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Schwarze Slumen gesucht .
Me Hokenkreuzritter pflanzen noch am Grabe die Symbole ihrer

»teutsch - völkischen Belange� auf . Das Neueste ist : sie verlangen
kränze , deren Blumenschmuck schwarzweißrot aufweisen soll . Run
ist ja bei uns wohl schwarz die Trauerfarb « — in anderen Ländern
findet man auch weiß dafür vorgesehen — , aber leider hat sich die
Natur auf diese völkische Forderung nicht eingestellt . Oder sollen
wir sagen : noch nicht . Denn da es unter den Gärtnern ja auch
Llnhänger der Völkischen gibt , so wird es diesen ja leicht sein , mir
�ilfe einer kräftigen Hakenkreuz - Beschwörung die Natur zur Her -
vorbringung von schwarzen Blumen zu zwingen . Bisher kannte
man nur die schwarze Tulpe und die schwarze Ins ( Iris susiana
gleich Dame in Trauer ) . Also bitte , pflanzen Sie feste die letztere ,
dann ist Ihr Sehnen gestillt . Doch halt : diese Blumen haben ja
ihre bestimmte Blütezeit , also werden Sie doch mit den anderen
ein energisches Wörtlein reden müssen , damit endlich die schwarze
Rose , der schwarze Flieder und die schwarze Aster zu den ver -
schiedenen Jahreszeiten zur Verfügung stehen . Ober greifen Sie
in den Anilin - Farbenpott und schminken Sie weißen Blumen die
gewünschte Schwärze an . — Man sieht , wohin der Wahn der völki -
schen Kreise führt . Was sie anfasien , wird von ihren täppischen
Händen vergiftet . Aus dem erziehlichen Wander - und Laufsport
haben sie ödesten militärischen Drill gemacht — das ' Kino haben
sie durch ihren „patriotischen " Rummel vergiftet — im Rundfunk
schlägt der banalste Tamtam - Marsch Mozart und Beethoven und
nun geht es über die Blumen her . Jeder Mensch mit gesunden
Sinnen freut sich der leuchtenden Blumenforbe und jeder Trauernde
hat die Möglichkeit , durch Wahl nicht ausdringlich , sondern ernst
wirkender Farben , wie z. D. lila , den weihevollen Eindruck eines
Kranzes zu verstärken — zudem ist durch Umwinden mit Flor und
Krepp das Trauergemäße noch zu erhöhen . Ein Trost bleibt : bis
die Dölkischen die Natur umgewandelt haben werden , wird ihr
Spuk wohl hinweggefegt sein . Geistigen Epidemien , die sich nur
auf Knüppel stützen , pflegt keine lange Lebensdauer beschieden
zu sein .

_

Riefenunterschleife bei der Reichsbank .
Ter ungetreue Reichsbankoberinspcktor .

Durch einen Zufall ist man jetzt in der Reichsbankstelle
Eharlottenburg unlauteren Manipulationen des fest langen
Jahren bei der Reichsbank angestellten Oberinspektors
Franz Arnold , Charlottenburg , Fritschestraße 65 , auf die

Spur gekommen . Augenblicklich wird von der ReichsbankdirektidN
eine Prüfung der von Arnold geführten Bücher vorgenommen und
am Dienstagabend hat sich bereits eine Versammlung des Reichs -
bankdirektvriums mit dem vorläuiig noch nicht endgültig geklärten
Fall beschäftigt . Wir erfahren über die Angelegenheit folgende

Cinzelftfiten :
Oberinspektor Arnold , der fest langer Zeit im Dienst « der

Reichsbank steht , genoß durchaus das Vertrauen seiner vor -

gesetzten Direktion in der Reichsbankstell « Eharlottenburq . Er selbst
lebte mit seiner Gattin und seinem 24jährigen Sohn in geordneten
Verhältnisien und niemand wäre auf den Gedanken gekommen , daß
Arnold , mindestens seil dem Jahre 1924 , sich Veruntreuungen zu -
schulden hat kommen lasten , wenn nicht durch einen Zufall die

ganze Angelegenheit ins Rollen gekommen wäre . Bei der Direktion
der Rcichsbankfiliale in Breslau tauchte vor ungefähr 11 Tagen
rne lleberweisungsaniorderung in Höhe von
6 0 0 0 0 0 Mark auf die Reichsbankstelle Chorlottenburg auf .
Die Ucberweisung wurde geprüft und von der dortigen Kasse der
Direktion vorgelegt . Den Kassenführern selbst war bereits aufge -
fallen , daß die Unte - ' schriften der beiden Charlottenburger Direktoren
ein wenig von dem Vordruck abgewichen waren , der in allen Reichs -
bankstellen zur Prüfung vorhanden ilt . Man fragte deshalb zu -
nächst telephonisch bei der Charlottenburger Direktion an , ob die

lleberweisung in Ordnung se, . Es stellte sich sofort heraus , daß

hier eine Fälschung vorlag und durch eine unerwartete Re -

vision in der Charlottenburger ' Reichsbankstelle wurden sämtliche

Bücher geprüft . Dabei stellte sich heraus , daß Arnold mindestens

stit zwei Jahren Fälschungen schlimmster Art be -

gangen hatte . Durch sehr geschickte Buchnnge » hat er
größere Summen abgezweigt und diese für sich verbraucht . Es hat je »
doch nach Ansicht der Reichsbank nicht den Anschein , als ob die unter -
schlagenen Gelder , deren genaue Höhe erst festgestellt werden muß ,
für die Reichsbank verloren sind . Bielmehr dürfte noch dem bisher
vorliegenden Ermittlungsergebnis Arnold mit den Geldern , die er
uMerschlug , Börsengeschäfte gemacht und überdies zu sehr hohen
Zinsen Kapitalien ausgeliehen haben . Infolgedessen glaubt man
in der Reichsbank , daß der angerichtete Schaden nicht allzu groß
sein wird und daß es gelingen dürste , einen Teil der veruntreuten
Gelder wieder hereinzubekommen . Offenbar hat Oberinspektor
Arnold den Betrugsversnch bei der Breslauer Reichsbankstelle ver -
sucht , um einen legten „ großen Coup " zu machen und mit diesem
Gelde dann das Weite zu suchen , da er befürchten mußte , daß bei
dem bevorstehenden Bücherabschluß im Dezember und bei der Re -
Vision zu dieser Zeit seine Ber - ehlungen aufgedeckt werden würden .

Schwarzweißrot bei öer Reichsbahn .
Ein Leser schreibt uns :
Ich fahre täglich vom Verl . Görlitz er Bahnhof nach

W « i ß w a s s « r . Nun habe ich beobachtet , daß die Schranken resp .
Schlogbäume der Eisenbahn an den Straßenübergängen einen neuen
Farbenanstrich bekommen haben und zwar so :

Diese Farbenanstriche habe ich beobachtet bei den Kilometer steinen
ob Berlin : 75. 5. 76 . 1 76. 3. 76,5 77,3 77,5 . Das ist zwischen
Lübben und Lübbenau . Sind das , so fragt der empörte
Einsender , die Farben der Republik oder sind das die alten

Reichsfarben ? Die Absicht einer Verhöhnung scheint hier so
klar zu sein, daß die dafür verantwortliche Reichsbahn -
d i r e k t i o n sich schleunigst über dies « Zustände in ihrem Bereich
äußern sollte . _

Verhaftung zweier Wegelagerer .
In der Rächt zum 24. Juli d. I . stieß der Hilfspokizerbeamt «

Bock auf seinem Rundgang in Hohen - Neuendorf auf zwei
verdächtige Männer und hielt sie an . Während er ihr « Papiere
prüfte , schoß der eine auf ihn und verletzte ihn sehr schwer . Bock
oermochte noch seine Pistole zu ziehen und zweimal zu schießen ,
dann brach er ober zusammen und die Angreifer verschwanden und
entkamen . Ein Fahrrad , das sie zurückließen , war eben vorher ,
wie die Ermittelungen ergaben , in Hohen - Neuendorf gestohlen
worden . Der Verdacht fiel aus einen 23 Jahre alten aus Trier

gebürtigen Dachdecker Hans Rosenkränzer und seinen 28
Jahre alten Freund , einen Schlaffer Walter Schnell « aus
Brandenburg , mit dem er zuletzt in der Wadzeckstrahe gewohnt
hatte . In der folgenden Nacht fuhr ein Kaufmann Erich Azurka
aus Lindenberg von dort aui seinem Rad nach Weißensee . In der
Höhe des Krcuzpsuhles überholte er zwei Männer , die zu Fuß
gingen , ohne mit ihnen ein Wort zu wechseln Gleich darauf erhielt
er von ihnen einen Beckenschuß . an dessen Folgen er noch
heute leidet . Ein ' kräftiger Mann , sprang er trotz der schweren Ver -

letzung vom Rade , um sich den Wegelagerern zu stellen . Dies « liefen
jedoch davon und entkamen . Azurka kam mit schwerer Mühe aus
seinem Rade bis nach der Berliner Straße in Weißensee . Dort

brach er zusammen und fand die erste Hilfe in einer Gastwirtschaft .
Wie sich jetzt ergeben hat , hoben Rosenkrönzer und Schnelle auch
diesen Ucbersall , ' einen vorbedachten Mordversuch , verübt . Auf ein

Fahndungsausschreiben der Berliner Kriminalpolizei wurde jener
kürzlich in Gero und dieser daraus in E i s c n a ch festgenommen .
Beide wurden nach Berlin gebracht . Als man ihnen hier aus den

Kops zusagte , daß sie auch den Ueberfall aus den Kaufmann Azurka
verübt hätten , gaben sie es nach längerem Leugnen zu .

Wettet für Berlin und Umgegend . G, öhtenteils belvölkl unl > zlemllch
kiibl mit rinzcln - n leichlc » Zteaenlchauern und triichen nordwestlichen Winden .

Zür ventjchland . KübleZ . unbeständige «, vielfach regnerisches Weiler .

Die Unfälle in den Saöeanstalten .
Vermehrung der Sicherheiismaßnahmen .

Die tödlichen Unfälle in den Badeanstallen in der Odcrberger ,
Dennewitz - und Bärwaldstraße beschäftigten am Dienstag den zu »
ständigen Stadtvercrdnetenausschuß . Es wurde beschloffen , dem
Plenum folgendes vorzuschlagen :

Für jedes Schwimmbecken wird zur Aufsicht ein schwimm -
und tauchkundiger Bademeister bestellt , der nur da ?
Schwimmbecken zu beaufsichtigen hat . Das Nichtschwimmerbeckcn
ist bester als bisher abzugrenzen . Es sind der Neuzeit entsprechende
Such - und Rettungsvorrichtungen anzuschaffen . Den Badenden ist
kostenlos ein Stück Seife zu verabfolgen . — Ferner ist der Neu -
bau mehrerer Badean st alten zu fordern und ein «
bessere Beleuchtung , besonders der Schwimmbecken , ist
anzustreben . Diese sind möglichst mit hellblauen oder weiße »
Kacheln zu bekleiden . Abgelehnt wurde ein Antrag : das Wasser
in den Schwimmbecken täglich zu erneuern und vor der Füllung
zu desinfizieren . Die anwesenden Sachverständigen : Direktor Prof .
Dr . Hofsmann vom städtischen Gesundheitsamt , Prof . Scligmann
sowie Prof . Oettinger und Dr . Korach hielten die tägliche F i l -
t r i e r u n g des Wasiers und die tägliche Zuführung von 25 Proz .
Frischwaffer sowie Chlorierung für ausreichend , vielleicht sei dies
schon jetzt geübte Verfahren der Erneuerung des Waffers hygienisch
einwandfreier als die täglich « Erneuerung . Es wurde u. a. darauf
hingewiesen , daß die bisherigen Unfälle ganz vereinzelt dastehen ,
zum Teil vollständig aufgeklärt seien und daß bei einer größeren
Ordnung und vermehrten Aufsicht trotz der Ueberfüllung der Bade -
anstalten tödliche Unfälle sich kaum wiederholen dürften . Der
Magistrat hat auch schon Stellung zu den Unfällen genommen und
beschloffen , miß er den beiden in , Vau begriffenen Badeanstalten
noch einige zu errichten , wobei die bisher gemachten Erfahrungen
verwertet werden sollen . Die Becken der Schwimmer und Nicht¬
schwimmer sollen getrennt werden .

Das Urteil im Potsdamer Sistmordprozeß .
Zuchthau » für die Angeklagte « .

Räch dem Antrage de » Anklagevertreters , Staatsanwalt

Gerlach , wurde die Angeklagte Förstersfrau 83 3 die weg « «
versuchten Giftmordes zu 4 Jahren Zuchthau « ,
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Mitangeklagte Kneckt Willi

G a r d e tz k i wegen Beihilfe zu dem Verbrechen zu 2 Jahren

Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust perurteilt . Die beiden

Angeklagten nahmen da » Urteil vollständig gleichgültig an .

Wieder ei « mißverstandener Erfinder !
Weil man an den Wert seiner Erfindung nicht glauben wollt «,

»aar gegen den früheren Schleifer und jetzigen Werkmeister B. An -

klage vor dem Schöffengericht Mitte wegen Betruges erhoben
worden . D. hatte behauptet , daß es ihm gelungen sei , aus
weichem Eisen durch bestimmte Zusätze gehärtetes Eisen
herzustellen . Zur Ausnutzung seiner Erfindung hatte er Interessenten
gesunden , die mit ihm einen Vertrag schlössen , demzufolge ihm
40000 Mark für seine Arbeit zur Perfüguna gestellt werden
sollten . Die Geldgeber fühlten sich hinterher geschädigt , weil B.
mit seinen Versuchen nicht fertig wurde , in der Zwischenzeit aber
an Gehalt und Borschüssen sowie für die Einrich . ung einer Härte -
anstalt viel Geld verbraucht hatte . Die Vorführung der Versuche des

Angeklagten waren mißlungen . Deshalb war gegen ihn Betrugs -
anzeige ' erstattet worden . B. behauptete nun in der Verhandlung .
daß er unterdessen erfahren habe , daß seine Finanzleute selbst völlig
verschuldet gewesen seien . Das Kapital für die Härteanstalt seien
sie selbst schuldig geblieben . Es habe daher für ihn die Gefahr
bestanden , daß sein Geheimnis preisgegeben werde , und deshalb habe
er selbst den Vertrag gelöst . Die Mißerfolge bei seinen Versuchen
seien darauf zurückzuführen , daß man ihm nicht geeignetes Material

zyr Verfügung gestellt habe . Da der Verteidiger sich auf zwei Zeugen
berief , die behaupteten , mit dem Verfahren des B. gut gearbeitet
zu haben , beschloß das Gericht , dem Angeklagten noch einmal Ge -

legenheit zu geben , seine Erfindung vor einem gericht -
lichen Sachverständigen vorzuführen , ehe es eine Entschei¬
dung darüber treffe , od man es bei V. mit einem ernst zu nehmenden
Erfinder oder einem Erfindungsschwindler zu tun Hab «. Der An -

geklagte erklärte sich auch bereit , die verlcmgten Vorführungen seines
Verfahrens zu machen . Deshalb wurde die Verhandlung vertagt .

eoz

Das unbegreifliche Ich .
Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Krisiensen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Ich war zu schwach . Ich konnte nicht hereingehcn und ihn

verprügeln . Ich konnte rein gar nichts ! Doch morgen abend

konnte ich , morgen abend sollte ich sie wieder treffen . Ich

sollte sie treffen . Und dann konnte ich grade auf sie zugehen
in einem weißglühenden Augenblick , grade auf sie zugehen und

idr ' eii - « Ohrfeige geben . Wenn ich bloß treffen würde ! Wenn

ich bloß kräftig genug zuschlug ! Nein , ich konnte sie beim
Arm nehmen , und sie weil wegstoßen , so daß sie stolperte , und

ich konnte schreien , sie beschimpfen , nur ein einziges Wort .

ein rohes Wort sagen , und dann gehen und gehen und nicht
mehr zu Samuelsen� zurückkommen . In . ich konnte zurück -
kommen und ihm mit meiner geballten Faust mitten ins Ee -

iicht
schlagen . Ich konnte auch einen Vricf an den Vater

chrciben . Er war ja blind . Ich konnte an die Kirchen -
iienerin schreiben , daß Ejnar - - und an die Portierfrau ,

daß Georg - - aber ich hatte aus der Schublade gestohlen ,
und sie würde das sagen ! Sie würde mich einen Dieb

fchimnfcn !
Ich sprang aus dem Bett , zog meine besten Sachen an ,

riß sie wieder hsnmter und zog einen schlechten Anzug an .

Ich suchte nach meiner Uhr . Das war immerhin ein Wert -

gegenständ ! Ich rollte meine neuen Sachen zu einem Bündel

zusammen , öffnete das Fenster und ließ mich in den Hof
heruntergleitcn .

So ging ich in der Morgendämmerung durch die Bred -

oade . In einem gewissen zweiten Stockwerk waren die Ja -

lausten heruntergerollt . Ich blleb einen Augenblick stehen und

fror in der Morgenkühle . Em Milchwagen kam gepoltert .
Darauf ging ich auf die Borgergade zu , um mein Kleider -

bündel zu verkaufen .
24 .

Wasiiemar war ganz ausgelassen . Am nächsten Tag

sollte er nach Charbin heraufreisen . Er war versetzt worden .

Den ganzen Abend verbrachte er in einer freudigen Un -

ruhe . Erst machte er eine Fahrt an Marys Fenstern vorbei

und sah zu ihnen hoch . Sie glaubte , er hätte Nachtarbeit ;
doch am nächsten Tag würde er fort sein . Er war er selbst .
fühlte er . trotz de : ganzen fremden Umgebung . Er zog fort ,

ohne ihr eine Erklärung zu geben . Hinter ihrem Rücken

glitt er still in das Dunkel hinaus .

Danach fuhr er in ein Hotel , um sich an der Bar einen

Drink geben zu lassen , und hier traf er den alten Dänen , der

ganz allein dasaß und mit den „schiefen " Augen blinzelte .

„ Morgen reise ich nach Charbin ! " teilte er ihm mit .

„ Das ist ein gefährliches Pestloch . Viel Vergnügen ! �
Sie stießen darauf an .

„ Und das Mischblut , mit dem Sie herumgebummelt sind ? "
„ Sie kann sehen , wo sie bleibt . "

„ Na , Gott sei Dank ! Man konnte ja zuletzt kaum noch
mit Ihnen verkehren . Ein Mischblut und Scott ! Nein , da

ziehe ich denn doch die Chinesen vor . Aber Sie freuen sich
wohl , daß Sie reisen können ? "

„ Ja . es ist doch mal was Neues . '

„ Ich kann es mir denken . Neues und wieder Neues ,

und . . man vergißt sich selbst ". Gott weiß , weshalb wir eigent -

sich solche Angst vor uns selbst haben und immerzu Klimbim

und neue Häuser zu sehen verlangen . Europäische Krankheit ,
nicht wabr ? "

Waldemar sah ihn nervös an .

„ Es ist das letztemal , daß ich versetzt wurde . In fünf
Iahren ist meine Dienstzeit abgelaufen : die ganzen sieben

Jahre sind vorbei , und dann will ich nach Hause ! " ant -

wartete er .

„ Zum Teufel noch mal , was wollen Sie denn da ?

„ Festwachsen ! "
„ Hat die Fremde keine Probleme für Sie gelöst ?"
„ Ja , einige . Aber ich kann nicht - - andauernd fliehen .

Ich will nach Hause und meine Freunde und meine Feinde
finden . Ich muß nach Hause und Ohrfeigen austeilen lernen .

Was geht das mich an , was hier draußen alles geschieht . Ich
betrüge das Leben , wenn ich hier bleibe . "

„ Betrügen Sie nicht auch das Leben , wenn Sie auch
aus Charbin fliehen wollen , bevor Sie noch hingekommen
sind ? Der Ort ist doch ganz gleichgültig Aber zum Henker
mit all dem Tiessinn . Darauf habe ich keine Lust anzustoßen !
Aber wollen wir nilbt darw ' f , daß b; e Pest Sie nicht oben in

der Mandschurei findet , und daß Sie das nächste Mal ein

Rusienmädel kriegen und nicht ein verfluchtes Mischblut ?
Wollen w' r ? "

Und sie stießen darauf an .

Es waren lange Wege zu gehen , und die Tage hatten viel

zu viele Stunden . Die Zeil erschreckte mich mit ihrer mecha -

nischen Langsamkeit und ihrer EinfLrmigftnt . Ich wurde wie

besessen von Uhren .
Alle Orte , wo Normaluhren hingen , bildeten Ruhepunkte

in meinem Dasein , und ich dachte mir meine Wanderungen
von einer zur anderen als ein Wirrwarr von kreuz und quer
gehenden , punktierten Linien .

Aber die Schaufenster der Uhrmacher mit den vielen

Uhren , wovon keine wie die andere ging , war mein Entsetzen .
Sie brachten Verwirrung und Unruhe in meinen einzigen
festen Gedanken , daß die Zeit verging . Wenn es mir klar

geworden war , daß es in fünf Minuten halb drei war , konnte

es mich quälen , zu einem Uhrmacher hereinzusehen und zu
entdecken , daß die Uhr alles Mögliche andere zeigte .

Meine eigene Einsegnungsuhr war verkauft . Ich hatte
sie wie einen Freund betrachtet ; doch dann hatte ich mich

gezwungen , zu denken , daß die Menschen voneinander scheiden
müssen , und daß man nur seinen Schmerz vergrößert , wenn

man zu viel von ihnen hält . Und ein Ding , eine Uhr durfte

nicht die Ursache sein , daß ich traurig war . Ich hielt sie in

der ausgestreckten Hand vor mich hin , als ob wir bereits Ab -

schied genommen hätten , und ging hinein und verkaufte sie.
Die billigen Kaffeehäuser waren mir ein Erlebnis . Wenn

Ich mich an einem Tisch niederließ und die Spiegel und die

vielen fremden Gesichter ansah , die noch einsamer und ver -

schlossener waren als meins , fühlte ich , wie seltsam es war ,

daß ich grade hier in diesem Halbdunkeln Räume saß . Ich

war ein Mensch , selbständig und allein , und keiner der ande -

ren Gäste im Cafei wußte etwas von mir .

Die Kellner schätzten stets mit einem hastigen Blick meine

Sachen ab ; doch solange ich Geld hatte , sorgte ich dafür , daß

ich gerade dabei war , es zu zählen , wenn sie an meinen Tisch
kamen .

Wenn das Esten verzehrt war , lehnte ich mich zurück und

siel in einen Halbschlaf .
In meinem Lisblingscaf6 war das große Fenster nach

der Besterbrogade hinaus mit glasierten , grünen Steinen ein -

gerahmt . Wenn ich nun den Kopf zurücklegte und zu ihnen
hochstarrte , konnte ich das Straßenleben sich verkehrt in ihnen
spiegeln sehen . Die Gestalten zerflossen zu hellen und dunklen

Flecken , und das ganze Leben wurde wie rinnendes Wasser ,
ein unaufhörliches Wogen , eine Bewegung , die mich ganz
benahm und meine Gedanken einschläferte . Ich selbst war satt .
Ich war in Ruhe . Vergangenheit und Zukunft hatten keine

Bedeutung mehr . Es gab nur eine Bewcguna hm und her ,
hin und her , und das verbeigleitende Spiegelbild in den ala -

sierten Steinen war so unwirklich , daß ich nach keinem Sinn

suchte oder nach keiner Bahn , die mein eignes Ich einschlagen
konnte . >

( Fortsetzung folgt . )



Der » neue Schwager� .
Ein Ehszwisl und seine Folgen .

Da » Schwurgericht des Landgerichts l beschäftigte sich gestern
wieder mit einem Meineide Ein Eheprozeß war der Vorläufer dieses

Meincidsserfchrens . Unbedachte Worts , die vielleicht der Hast dik -

tierte , hatten den Arbeiter Alfred A. und feine Schwester , eine

geschiedene Frau Ina ®. , unter die schwere Anklage des Mein -

« i d s gebracht .
Die Familie ®. lernte einst in einem Lokal , in dem sie als

Stammgast verkehrte , einen Chauffeur P . kennen . Aus der ober »

flächlichen Bekanntschaft entwickelte sich sehr bald eine recht intime

Freundschaft . Und als Frau (3. , deren Eheleden nicht glücklich war ,
schließlich von ihrem Manne geschieden wurde , war sie mit dem
neuen Freund auf Du und Du . Aber auch die Frau des Chauffeurs
führte bittere Klage über ihren Ehemann , der es mit der Treue

wirtlich nicht genau nahm . Eines Tages verlieh sie kurz entschlossen
das gemeinsame Heim , nahm die gesamte Wohnungseinrichtung mit
und ließ dem treulosen Gatten nur eine einzige Schachtel
mit 5 » Zigaretten zurück . Für P . kam jetzt eine schlechte
Zeit , ruhelos zog er als Aftermieter von Wohnung zu Wohnung .
Aber plötzlich erinnert er sich seiner neuen Freundin , der Frau G.
geht zu ihren Eltern und klagt diesen seine Not . Obwohl diese
schon ihre Tochter zu sich genommen hatten und außerdem noch
in sehr beschränkten Wohnungsverhältnissen lebten , nahmen sie
schließlich den P . auch noch bei sich auf . Nun schien sich das Ver -

hängni « für das neue Freundespaar nicht mehr aufhalten zu lassen .
Durch das eng « Zusammenleben in der kleinen Wohnung soll sich
ein recht intimes Verhältnis zwischen den beiden entwickelt haben .
Dem Bruder der G. , dem Slrbeiter A. , war der „ neue S ch w a>
ger * schon lange ein Dorn im Auge . Beide konnten sich in keiner
Weise verstehen . Eines Tages suchte der „feindliche Bruder ' die

Ehefrau P. aus und erzählte dieser recht peinliche Vertraulichkeiten ,
die er zwischen seiner Schwester und dem V. belauscht haben wollte .
Sofort ging Frau ? . zu ihrem Rcchtsbeistand , der die erhaltenen
Mitteilimgen zum Gegenstand eine » Ehefcheidungsprozesses machte .
Frau G. ' und ihr Bruder wurden als Zeugen geladen . Obwohl
manches Verdächtig ? zur Sprache kam , bestritt die Zeugin unter
ihrem Eide , jemals mit P. in unerlaubten Beziehungen gelebt zu
haben . Auch A. beschwor , der Frau P . nichts weiter als die Ar »

beitsstötte ihres Mannes mitgeteilt zu haben . Aber trotz dieser Aus -
sagen wurde die angefochtene Ehe geschieden . Gegen Frau G.
ober und ihren Bruder strengt ? die Staatsanwaltschaft das jetzige
Verfahren wegen Meineids an , da die beiden nach
ihrer Ansicht wissentlich die Unwahrheit beschworen Härten . Auch
in der neuen Verhandlung blieb Frau G. fest bei ihrer ersten Au « -
sage , ja sie betonte noch ausdrücklich , daß selbst heute , wo sie dem
P. die Wirl ' chaft führe , sich in dem einwandfreien Verhältnis zu B.
noch nicht das geringste geändert habe . Auch A. will niemals etwas
von den verdachtigungsn gesogt haben . Während sich in der Bc »
weisaufnahme durch die Aussagen de»- Zeugen die Schuld der An »
geklagten nicht ganz einwandfrei feststellen ließ , wurde ihr Bruder
durch den Eid der Frau P. schwer belastet . Das Gericht kam
denn auch zu einer kostenlosen Freisprechung der Frau G. Bei A.
aber hält es den Meineid für erwiesen . Dem Angeklagten
wird zugute gehalten , daß er sich in dem Ehescheidungsprozeß bei
Verweigerung des Eides selbst der vorsätzlichen falschen
Beschuldigung geziehen hätte . Aus diesem Grunde wurden
ihm mildernd « Umstände zugebilligt . Die an und für sich verwirkte

u ck, t h au »st r a i e von l Johr und 3 Monaten wurde in ein «
Gefängnisstrafe von 7 Monaten und 14 Tagen um .
gewandelt .

Sin Kursus der �rbeiterrvohifahrt .
wichtig für Wohlfahrkspflegeriavell .

Der Hauptausschuß für Arbciterwohlfahrt E. B. veranstaltet
vom November lV2ü bis Februar 1926 am Sozialpolitischen Semi -

nar an der Hochschule für Politik in Berlin einen Nachschulungs -
kurfus sür Wohlsahrtspslegerinnen . Die Genehmigung des preu -
ßischen Wohlfahrtsministerium » für diesen Kursus liegt vor .

Für den Unterricht ist solgendcr Plan vorgesehen :
Boltswirtschastslehre : ( wöchentlich 1 Stunde )

Dr . Hilde Oppenheimer , Referentin im Reichsarbeitsministe »
rium . — Bürgerkunde : ( wöchentlich 1 Stunde ) Frau Ne -

giemngsrat Hedwig W a ch e n h e i m. — Sozialpolitik :
( wöchentlich 2 Stunden ) Luise Schröder , M. d. R. — G e »

sundheitsfürlorge : ( wöchentlich 1 Stunde ) Dr . med . Laura
Thurnau . — isozialpädagogik : ( wöchentlich 1 Stunde )
Dr . Mennecke , Direktor des Sozialpolitischen Seminars an der
Deutschen Hochschule für Politik in Berlin . — Geschichte , De »

?
risse und Wesen der Wohlfahrtspflege :

wöchentlich 2 Stunden ) Stadtrat Dr . Walter Friedländer . —

Fugendwohlfahrtspflege : . ( wöchentlich 2 Stunden )
Dr . Olle n d o r f , Obermaaistratsrat im Jugendamt der Stadt
Berlin . — Wohlfahrtspflege und Fürsorgepflicht -
Verordnung : ( wöchentlich 1 Stunde ) Ministerialrat Dorothea
H i r s ch f e l d.

Der Kursus schließt mit einer staatlichen Prüfung , die
Borbedingung zu dem Erwerb der staatlichen Anerkennung al «
Wohlfahrtspflegerin berechtigt Vorbedingung für die Zu -
lassung zum Kursus ist eine Sjährig « hauptberufliche
Tätigkeit in der Wohlfahrtspflege , ver Kursus
bietet den zur Teilnahme berechtigten Wohlfahrtspflegerinnen die
letzte Gelegenheit , die staatliche Anerkennung
nach kurzer Ausbildungszeit zu erwerben , da ab 192 «
Nachschulungsturse nicht mehr bewilligt werden und der ordentliche
Lehrgang 2 Jahre beansprucht . Anmeldungen und Anfragen sind
zu richten an den Hauptausschuß für Arbeiterwohlsahrt .
Berlin EW . «8, Lindenstraße S.

An ? veh » a « g des elektrische « Vororrbetriebes i « Berlin .

Der bisher b t » virkenwerder gehende elektrische
Teilsetrieb ist seit dem 0. Oktober mit zwei Wagen -
xilge » » t « Oranienburg probeweiie dvrckigesührt worden .
Annädernd SV Pro, , der Oranienburger Züge werden damit ekek -
irisch Mördert . Die weitere SuSdebnung deS elektrischen Bekriebe «
ist abhängig von der « nlteferung neuer Wagenzüge .

Vre Vefterrelchljch - Vevffche Volk , band veranstaltet TonnerStag , 1&. d. 9t . ,
abend « 8 Uhr . einen Vortragsabend im v« rein « hauS Deutscher Ingenieure ,
Friedrich . Siert - Str . 7, bei dem Abg. ?! u s ch t e über die politischen Er «
pebniffe der Actse de « Oefterreichlsch - Deutschen volksbundc «. die ansang »
September unter Iilbrung de » RcichsiagSpräsidenten L b b e mit 300 Zleichk -
deutschen aller Parteien nach Wien sührte , sprechen wird . Eintritt steil

Wähler - Kunögebungen
heute , Mittwoch , Sen 14 . Oktober , 7 % Uhr abenös :

mute (1. «. 7. Abt . ) : Schulaula Auguststraße 68 .

(3. Abt . ) : Gewertschaftsbaus , Engeluser 25 ( großer Saal ) .
( 5. Abt . ) : Reichskasino , Neue Königstraße 26 .

(6. Abt . ) : Büttner . Schwedter Straße 23 .

Wedding ( 16. Abt . ) : Schtilckula Wiesenstraß « 66 .

Prenzlauer Berg ( 29. Abt . ) : Schulaula Senefelderstraße 8.

Fciedrichshain ( 33 . Abt . ) : Schulaula , Hohenlohestraße 16 .

Sreuzberg ( 48. Abt . ) : Gließings Festsäle , Wassertorstraße 68 .

Tempelhaf : Turnhalle des Gymnasiums Neutempelhof . Deut -

scher Ring .
Karlshorst : Restaurant Fürstenhaus , Trescto walle « 32 .

Tagesordnung :
warum muß am 25 . Oktober Berlin sozialdemokratisch

wählen ?
Redner : Dvblih , Eckhardt . Haß . Kreuziger , Stinfiler , Slodk .

Dr . Löwenstein . Lille . Laada , Dr . Moses . Mielitz . Realer ,
Reimann , Dr . weyl .

Donnerstag , üe « IS . Oktober , 7 ' / , Uhr abenös :

Ariedrichshain ( 34 . Abt . ) : Tommenwssäle , Memeler Ctr . 67 .

Halensee : 8 Uhr . Florasäle , Johann - Georg - Straße 29 .

Tempelhaf : Aula , Realgymnasium , Kaiserin - Augüsta - Strahe .
Diesdorf : 8 Uhr , Bartsch , Dorsstraße .
heinersdorf : Lücke , Kaiser - Wilhelm - Straße .

Tagesordnung :
warum muß Verlin am 25 . Oktober sozialdemokratisch

wählen ?
Redner : Dittmcr , Dr . Sawerau . Klodi , Marie Kunerl . Lew

perl , Oppel . Rohde .

Zrauenkunögebung
Donnerstag , üen 15 . Oktober , TU Uhr abenös :

Ariedrichshayen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .
Rednerin : Frau Margarete Keil .

Deutsihlanö — Oesterreich .
Avr Völkerverständigung und Völkerfrieden .

Die der International « des Post - , Telegraphen - und Telephon »
Personals ( Sitz Wien ) angegliederten deutschen Postbeamtenverbände
veranstalteten am Dienstagabend in den . Kammersälen ' in der Tel -
tower Straße eine sehr stark besuchte Kundgebung für die

Vereinigung Deutschösterreichs und Deutschland » ,
für Völkerverständigung und Döltersrieden .

Bon stürmischem Beifall begrüßt , ergriff der erst « Borfidend «
der Postgewerkschast Deiitschösterreichs , Alois Iockl - Wien , da »
Wort und betonte , daß die Idee des Anschlusses trotz aller
wirtschaftlichen und politischen Bedrängnisse nie geruht habe .
Die Angst vor dem Anschluß Hobe die Entente zur Verlängerung der
Konstolle getrieben . Diese Bereinigung der beiden Republiken , so
führte der österreichische Redner aus . ist keine Partetange .
l e g « n h « i t, iondern eine Angelegenheit aller Deutschen . Der
zweite österreichische Redner , der Landesobmann der Postgewerkschast
Steiermark , Anton Straßecker - Graz , zeichnete ein Bild der
unglücklichen wirti christlichen Lage Deutschösterreich ». Das zerstückelte
und in seinem organischen Zlisammeuhang zerrissene Land wird in
Permanenz von schweren wirtschaftlichen Krisew erschüttert . In
einem kleinen Staat von rund 6 Millionen Einwohnern hungert
ein Arbeitslosenheer von 150000 Menschen . So -
dann ergriff , von sehr lebhaftem Beifall begrüßt , als erster deutscher
Redner Genosse S ch e r f f vom Deutschen Berkehrsbrmo das Wort .
Cr betonte , daß die Selbstbestimmung der Völker für die Deutsch «
Republik keine Geltung im chauvinistischen , sondern im freiheitlich -
demokratischen Sinne habe . Es sind , so betonte Scherff , nicht nur die
Bande der Sprach « , sondern auch engste wirtschaftliche und politisch «
Bande die O » st erreich und Deutschland zu einer Ein -
h e i t zusammenschweißen . Wir wollen nicht ruhen , bis wir mit
unseren getrennten Brüdern zu einer «inigen Republik verbunden sind .
Wir werden eins sein mit den österreichischen Kollegen im Kampf
gegen die Feinde der Demokratie und der Repu -
b l i k. E « ist hier nicht der Ort , so führte der Redner au » , darüber
zu sprechen , wie e « in unserer Republik aussieht , aber wir wollen
am heutigen Tag « eines großen Mannes gedenken , der den Grund -
stein zum neuen Staate legte und uns die Derfasiung schuf und besten
Leib man heute der Flamm « übergab . E » ' st Hugo Preuß ,
der entschieden « Demokrat und Republikaner . ( Die Versammlung
erhob sich zu Ehren des verstorbenen Reichsministers von ihren
Sitzen . ) Der Referent schloß mit einem nochmaligen Bekenntnis
zum grobdeutschen Bedanken . Im Anschluß sprachen
noch Kolshorn vom verband der Deutschen Reichspost - und
Telearaphenbeamtinnon , Schneider vom verband Deutscher Post -
und Telegraphenbeamten . Ein im Sinne des Abends liegende Re .
solution wurde einstimmig angenommen .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 14 . Oktober .

AuOer dem Ablieben Tsgeapregriunm :
ISO Ukr nsehoi . ; Jogondbabne ( Unterheltangastande ) . 4. 10

bis 6 Uhr ebenda : KoneerL 7 Uhr abends ; Hant - Brsdow - Sehnle
( Bildnngskarse ) . Abteilung Heilkunde . Dr . Leonhard Frank :
„ ünaere Speisefett « , ihre Herstellung und Bedeutung für die
menschliche Ernährung und Volkswirteehaft " . 3. Vortrug . 7. 90 Uhr
abends : Dr . phil . Olga Stiegtita ; . Das innsikalisoha Oediohtnis * .
0 Uhr abends : Einführung su dem Sendespiel am 15. Oktober .
8. 10 Ukr abonda ; Orcbesterconzert unter Mitwirkung von Thaophil
Demetriescu , Klariar . Dirigent : Dr . W. BnschkAtter . J. Mosart :
C- MoU - Kouaert ( K. V. 491) . Allegro — Larghotto — Ailegretto
( Kadenzen ron Busoni ) ( Theophil Demetrieseu am Flügel ) .
S. Bruckner : IV . Sinfonie Romantische . Buhig bewegt , allegro
molto tnoderato — Andante — Scherzo , bewegt — Finale , mäßig be¬
wegt ( Berliner Fnnkoichester ) . 10 Uhr abends ; Dritt « Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeltansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theeter - und Filmdienst .

die ftonen zur Vah » .
In einer gut besuchten Frauenversammlung im

Lyzeum in ver Greifswalder Straße sprach die Genossin
Dr . W e g s ch e i d e r zu der Tagesordnung : . Warum muß Berlin

sozialdemokratisch wählen ? ' Die letzten unpolitischen Wahlen be -
deuteten eine Schädigung für das ganze Deutsche Reich . Auch heule
wieder befinden wir " uns in einer Krisenzsit . Nicht aber allein in
emer Zeit der politischen und wirtschaftlichen , sondern auch einer

geistigen Krise . Ueberall wird versucht , sozialdemokratische Derwal -

tungsbeamte abzubauen . Der Abbau des Gen . Paulsen , der mit der

unerhörten Mühilfe der Kommunisten den Bürgerlichen mir zu gut
gelungen ist , legt Zeugnis davon ab . Hier ist ein Mann zurückgedrängt
worden , der emen neuen Geist in das veraltete bezopfte Schul -
wefen tragen wollte . So wie seinerzeit die Kraft von Männern wie
Ebert und Rathenau durch verleumderische , gemeine Winkclzügc
gebrochen wurde , wird jetzt erneut versucht , nicht zuguterletzt durch
die Mithilfe der Kommunisten , die Autorität der Führer des schassen -
den Volkes zu untergraben . Werbende Betriebe , wie die Ctädti -

schen Elektrizitätswerke wollte man privatisieren und nur mit Mühe
ist dieses von der Sozialdemokratischen Partei verhindert worden .

Auch die unerhörte Wohnungspolttik der Rechtsparteien
geißelte die Referentin in scharfen Worten . Die Sünde der Vor -

kiiegszeit beginnt hier wieder Fuß zu fasten , denn die private
Sauwirtschaft hat bewiesen , daß sie vor dem Kriege und wie auch
wieder heute dem Problem der Wohnungsfrage in keiner Weife

gewachsen ist . Gen . Wcgscheider richtete einen Appell an die

Frauen , auch auf die anderen im Sinne des sozialistischen Gedanken »

einzuwirken , die heute noch indifferent und unwissend beseite stehen .
Mit dem aemcinsamcn Gesang der International « und einem Hoch

aus die SPD . schloß die Kundgebung .

In einer öffentlichen gutbesuchten Frauenoersammlnng
in Neukölln , Aula Kaiser - Friedrich - Straße , wußte die Aefe -
rentin , Genossin Anna S i e m s e n , von Ansang an die Frauen

zu fesseln , indem sie Alltagserlebnisse zum Ausgang ihrer Betrach -

tungen nahm . Bon der Wahl Hindenburgs bis zur Konferenz in

Locarno zeigte sie den Frauen die Gegensätze in der Politik _bet
Rechtsparteien . Di « ganze Preissenkungsaktion der Regierung wächst

sich von Tag zu Tag immer mehr aus zu einem ungeheuren Betrug
an der Dolksseele . An zwei gleichen markanten Urteilen zweier

Gerichte gab sie den Frauen Gelegenheit , selbst zu entscheiden , wie et

im heutigen Rechtsleben aussieht . Betrachtet die Schulen der Bc -

sitzenden , wie anders sehen sie aus als die Volksschulen . Ein

früherer französischer Unterrichtsminister , der einmal in Berlin diese

. besseren ' Schulen besichtigte , konnte nicht umhin zu sagen : ,3a .

diese Schulen sind schön , ober sie sind ja nur für die Reichen . ' Dei

Berliner Komuunalliberalismus hat in den ganzen Jahrzehnten
feiner Herrschaft solch schwere Sünden auf sich geladen , daß er seine
Rolle endlich ausgespielt haben sollte . Es gibt kaum ein « Stadt der

Welt , wo die Wohnungsnot und die Mietkasernen so zu Hause sind ,
wie hier in Berlin . Daß die sozialistische Mehrheit im Magistrai
verloren ging , verdanken wir jener Partei , die ihren Kamps nur

führt gegen die Sozialdemokratie , den Kommunisten . Sie haben

Paulsen abbauen helfen zur Freude der ganzen Reaktion . Daß die

großen Werke für Gas , Waster , Elektrizität und die Straßenbahn
überhaupt noch in den Händen der Stadt sind , ist einzig da «

Berbimst unserer Partei . Was »ine große Gemeinde mit sozio -

listischer Mehrheit zu leisten imstande ist . sehen wir an Wien . Di -

Erfolg « unserer dortigen Genossen kann keine gegnerische verleum -

dung abstreiten . Sorgen wir auch in Berlin dafür , daß eine

sczialistische Mehrheit ins Rathaus einzieht und damit der Reaktion

gezeigt wird , daß das Volk ihren Trug durchschaut hat .

Bei Bredschneider am Königsdamm fand eine Wählerversamm -

lung itatt , die fast ausschließlich von Kleingärtnern besucht war . Ge -

ncss « L e m p e r t referierte zu dem Thema . Rüstet zur Stodtver -

ordnetenwahl . Er geißelte die Wahlagitation der Bürgerlichen , die mit

allen Mitteln die sogenannt « . « ote Mißwirtschaft ' zu beseitigen ver -

suchen . Daß aber die Berliner Einheitsgemeinde und viele soziale
Einrichtungen , die der Berliner Bevölkerung zugute kommen ,

gerade von den Sozialdemokraten geschaffen wurden , darüber ver -

liert die bürgerlich « Presse kein Wort . Der Referent streifte dann

die unerhörte Zoll » und Steuerpolitik , die der arbeitenden Be -

völkerung von neuem die Ledenshaltung erschwert . Zu der Aus -

Weisung von Grüngürteln und DauerNelngärten hat die sozial -
demokratische Partei viel beigetragen , denn dl « kullurelle Seite der

Kl - ingartenbewegung ist von ihr von Anfang an richtig erkannt

worden . Alle bürgerlichen Parteien haben für die Kleingärtner nur

schöne Worte gehabt . Wer aber seinen Garten lieb hat . wer mit

Aussicht auf Erfolg für die Ausweisung von Gartcnheimstätten -

gebieten , die Schaffung von Dauerkleingartenkolonien « rkämpsen
will , gebe am 25 . Oktober der Sozialdemokratischen Partei sein «
Stimme . Al » Vertreter des Dezernenten der Parkverwaltung sprach
Stadtrat Gen . Wilk . Er wies darauf hin , daß von der Partei
alles unternommen wird , die berechtigten Forderungen der Klein¬

gärtner zu unterstützen . Gegen die Wühlarbeit und Demonstration ? -
Politik der Kommunisten , die fich fast ausnahmslos gegen die

Sozialdemokratische Partei richtet , ging Wilk mit scharfen Worten
vor . Einige kommunistische Redner , die sich jedoch offen als solch -
nicht zu bekennen wagten , wurden im Schlußwort vom Referenten

geradezu vernichtend zurückgewiesen . Darum : gebt der Partei eure

Stimme , die in Wort und Tat bewiesen hat . daß sie Großes zu leisten

oermag , und die ihre Derivrechen nicht nur in die Welt hinaus -
posaunt , sondern sie auch hält .

Bannertveihe i « Kameradschaft Mitte .

Der 4. Zug der Kameradschaft Mitte des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold oersammett « am Sonn¬
abend seine Mitglieder und viele Gäste in den Sophien - Sälen zum
geselligen Beisammensein mit anschließender Fahnenweihe . Käme -
rad Martin Schneider hielt die Weiherede . „ Wenn wir uns
heute hier oersammelt haben, ' so führte er au », „ um die Fahne
de » 4. Zuges zu weihen , so denken wir daran , daß e » gerade
dieses Stadtviertel war . wo im Jahr « 1848 der

Befreiungskampf des Proletariats und de » freiheitlich ge -
sinnten Bürgertums am heißesten tobt «. Hier in diesen Straßen
waren Barrikaden der Freiheit aufgebaut , und obenauf flatterte
da » Wahrzeichen der Freiheit : die schwarzrotgoldene Fahne . Wir
haben das Erbe unserer Väter übernommen und damit die Pflicht ,
das schwarzrotgoldene Tuch zu schützen gegen jeden Angriff . Wenn
wir heute wieder ein « Fahne weihen , so gedenken wir dabei unserer
gefallenen Brüder im Felde , unserer gemordeten und zu Tode ge -
hetzten Führer der Republik . ' Am Schlüsse seiner Ausführungen
ehrte Kamerad Schneider noch den vor «inigen Togen verstorbenen
Schöpfer der deutschen Reichsversastung , Hugo Preuß . Geselliges
Beisammensein vereinte die Teilnehm « noch einige Stunden .

Die Ltchtwlrtschast lehrt ,
wie man die dem -(icht innewohnenden wirtschaftlichen und kuliurellen Gräfte nutzbar
macht . Sie wiil dem Verbraucher von licht zeigen , wie mit richtig angewandtem

licht produftiow Absatz , Sicherheit des Verkehrs und Vehaglichkeit gesteigert werden .
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Clae omc Schwurgerichlsperiode . Mit dieser Wocke bat
die neue Periode de » Schwurgericht » vom Landgericht I begonnen .
Den Vorsitz führt LandgerichtSdireltor Toll . Wie am

Montag und TicnStag . io stehen auch heule wieder Meineids -

verfahren zur Verhandlung an . Am 17. lautet die Anklage
auf Totschlag , am 19. auf Raubmord , dann am 20 . noch
einmal Totschlag . Den Beschlutz macheu der 21 . mit Mord

und der 24 . wieder mit Meineid .

Im Sasiaotheater In der Lothringer Straße ist jetzt neben

einem unbedeutenden . Scherzspiel " Paul Lindaus Komödie

. Die Frau im gesährlchen Alter ' auf dem Spielplan .
Da » Stück ist nicht von gestern und eine Problematik ist e » ebenso¬

wenig ; immerhin amüsiert sich da » Publikum , zumal von Edith

Litzel , Hau » Berg . Han » Waldau und anderen recht gut gespielt
wird . Ein wenig Kabarett ist eingegliedert — man mutz der

Direktion das Lob aussprechen , daß sie sich Mühe gibt , für billiges
Geld viel und mancherlei Gute » zu bieten .

Tie Japanflieger in England eingetroffen .

London , 13 . Oktober . <Tll . ) Die zwei japanischen Flieger , die

gestern abend aus Frankreich abflogen , gerieten über dem Kanal

in dichten Nebel und halten dadurch die Orientierung
verloren . In der Dunkelheit landet « ein Flugzeug in Farn -
borougb und überschlug sich dabei , das ander « konnte

glatt landen . _

Eine Familientragvdie . In dem Görlitz benachbarten Ober -

ludwigSdorf hat der b0 Jahre alte arbeitslos « Arbeiter Schulze ,
der mit einer Frau Alt zusammenlebte , die Ibjährige Tochter und

den sieben Jahre alten Pflegesohn der Frau Alt mittels eines

Hammers erschlage » . Der Täter hat sich darauf selbst erhängt .

Nach UnlersÄlagung von 22 000 Mark ist der Buchhalter einer

München er Srotzfirma geflüchtet . Der Tefraudant hat da « Geld

einkassiert und die Eintragung unterlassen . In einem Brief an

seinen Vater teil , der Flüchtige , der im Alter von 28 Jahren steht ,

mit , datz er sich nicht verhasten lasse , sondern eher Selbstmord
werüben werde . _

Arbeitersport .
«riefe tomotfirf » «tzail - tfeirbme . S) ft »er «i » fned am &Tmibtrtb , den

IT. Cfto6 «r , sei » 22jä &iU *» «eftede » im L- Iol . . Srandauet «ock ' irnd toijet
oO» »rulwtntteine hietiu «in . Di » Dertinsleilrt werde » gebet «», fttcn SRil -
a lieber » | ieron » Äenntni « »» geben . AuH alle ilrear . de » nd Diinner »»seres
vere - n, sind berzl . ch willkommen . _ _ ,

Lichtenderwe , schwimm » erei » . . Ä- oWn IN«' . «. V. Die neue » Bei »«»».
abreise » sind : Dors . dender : Willi Vi Her. Berlin 60 . , SkaUtzer Str . «2;
Nastferer - Willi Drieoentrog . Lichtenberg . Pf - rrktr . K: Technischer Lerter :
? ran » ttllb ». Lichtenberg . Soobienftr . d». Am Sonnt »? , den 2l». 0k »ber , nach-
mittag « 8 Ubr . findet unser biesjebrig «, Schwimmfeft w ber Bodeansialt an
»er Schilling »brüet « statt . Eintrittskarten find ,u b- ben beim Senoisen «riepen -
trog und ssreitag , wiibrrnd de « Batmabend ». Aach sei er in Wegner » Perrin »-
. laus , frankfurter Wre Ai .

Vorträge , vereine uvü verfammkimgea .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Selch » ftsSelt « : Berlin S lt . Sedaltionftr . » 7 « . chof I lr .

«aile�Met , g » » Ha « ! : All « Boot » geschloffen »ar Teltower Ber -
onltatlung . Treffounkt Sonntag , den IS. , »orm . 11 Ilhr . Sriebnib »

Einfahrt vom Teltowianol . Zteftaurvnt Ruderheim . «omeraben ohne
Boot um 1*4 Uhr am Sanelbe - tea in Teltow . — » « - - Mi. , d. lt . . ob - iw ,
7 Uhr. S- alschu, . 8«tg « 1 und 8 Schwebtrr Str . W; »ÜB« 8 bi » » ch- mrrk.
sch«?: ,h ->u». — «remcherg ! Do. , d. lö. , abend » S>4 Uhr , Schwimmabend Im
äiadtbad Bärwaldstvafte . Sonntag , den 18. , PNichtfahrt nach Teltow . De»
teiliguna bei ben Abt «ilung ?f2hrern melden . — Weihe »! ««: Do. , b. Id. . abend »
8 Uhr . Mitgl . . B«rs . . Grüner Baum . Mitgliedskarten sind mitzubringen . —
ltövendk : Fr . , d. 18. , abends 7 Uhr , Turnhalle Amtsstraß «, Sportobenb mit
Mebiiinball . — Lichtenbera : Fr. , d. 18. , abends 7>,4 Uhr . Bollversammlnng .
Aula der Schul « Sieafriebstraß «. Bortrag von Tamevab Emil Barth . Pflicht -
veraitstalhmq . — Zt«i »i >k»ad»rs : Fr. , b. 18. , abend » 7>4 Uhr . Lokal Ztamww .
lHeinickendorf - Ost. EchSuhol , 14, Vollversammlung sämtlicher Untergruppen .

Bereinia »»» fllr schul , und «rziehung » frage ». BerNn - Trepta ». Freitag ,
den lt . Oktober , abend » 8 Uhr . im Feicheusaal der t . Trrvtowrr Gemeinde -
schul«. ZSillenbruchstr . St, 8 Tr. . Bortrog von Dir . Adomeit vom . . Srllae »
Saus ' In Tegel : . . flugendfltrs - roe und Fitrsoraeerzichung ' . Eintritt frei .

Di « Eom»ni »»»G«sellschast , Berlin , veranstaltet in diesem Winter wieder
ein , Zortraqzreih «. Di « ersien drei flnden noch vor Weihnachten im Zentral »
initiwt für Erziehung und Unterricht . Berlin W. . Potsdamer Sir . 120, statt .
Am 2«. Oktober : Professor Dr. Aueust Messer . Gießen : „ Der ethische Zbealis -
mus ' : am 21. November : Stadtschnlrat a. D. Odertiudicndirektor Dr. Artur
Buchenau : „ Die Bolkofchus « und Pestclew , sozial « Biidadogik ' : am 12. Dczrm -
ber : Oberftudiendirekwr Dr. Dan , Schlemmer : „ Die reliaiSsen StrSmungen
innerhalb der I - qendbewequn «' . Gäste willkommen . tUnkoslrnbeitrag SO Pf .
vro Berson . 1 Fllr Mitglieder Eintritt frei .

Einheitruerdand soz. Kandel - und Grmrrbetreibenbe , und ssuffiqrr Berufe .
Monatsversommlnna am Donnersing . den ib. Oktober , abends 8 Uhr , im
Rosenihaler Los. Rosenihaler Str . 11—12. Genosse Stadtrat Brllhl spricht über
. . Di« kommenden Siadtverordneienwahlen und da » neu « Berlin ' . Alle pailei .
genSssische » Gewerbetreibenden werden hierdurch besonder » «ingeladen .

Sport .
Reonen zu Hoppegarien am Dienstag , den 13 . Oktober .

I . Rennen . 1. Lukrezia ( Huguenin ) , 2. veleda ( Ponce ) , S. Roberfg
( Tl. Schmidt ) . Toto : 231 : 10. Platz : 45, 17, 18 : 10. Ferner liefen :
Tranwle , Kokoro , Toledo , Perlenkeite , Nimrod , Begonia . Lavä .

2. R e n n e n. 1. Senow ( Varga ) . 2. vijhnu sOlejnik ) , Z. Möro »
IN . Tarra ») . Toto : KS : 10. Platz : 28, 23 : 10. Ferner liefen : Pompcfus .

3. R e n n e n. 1. Faljum iPretzneri , 2. ManliuS ( O' Reill ) . 3. Eichmald
( Gabor ) . Toto : 30 : 10. Platz : 14, 14, 36 : 10. Ferner liefen : Heid ,
Bromo , Probefckhrt , Dalberg .

4. R e n n e n. 1. Wardleh Dell ( O' Relll ) , 2. Black Bridge ( F. Kasper ) ,
3. Kamtichatla ( Grabich ) . Toto : 53 : 10. JPIatz : 27, 85, 107 ; 10. Ferner
lieien : Schneeberg , Diindl , Whatagirl , ZUilliodeS , Lajuware , Rosenlelch ,
MaravediS , GravItaS , vien Benu , Countercieree , Parsisal . Odaig Stromer

5. Rennen . 1. Roland ( Haynes ) , 2. Sisyphu « ( O' Reill ) . 3. Sonnen�
blümchen ( Vorga ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 12,20 . 12 : 10 . Ferner liefen :
Robeimann , Barde » Bender . Großinquisitor . Panier , Favor , Callahori

8. R e n n e n. 1. Tully ( Olefnik ) , 2. Turba <R. Torke ) , 24. Rlbal-'
berger (Fentzsch ) . Toto : 49 : 10. Platz : 57, 9, 9 : 10. Ferner liefen :
Pistole , Sonnenwende .

7. Rennen . 1. Bulcaln VIII ( Pretzner ) , 2. Automedon ( O. Schmidt )
3. Fierh Irotz <Varga ) . Toto : 75 - 10. Platz : 27. 18. 55 : io . Ferner
liefen : Roidorn , Sarazener , Gourmet , Baronesse , Taugenlchiz , Otaol .
Ldolrit , Sternschnuppe , Mumpitz ,

• eheeee « Keerengarberob «, tadeNo ,
erhalten , velegenheiwkäufe i » Pelz .
waren , große Auswahl , billige Preise .
Leibhau » Sviegel . Ehausscestraße 7. _ _ •

leilzchlnng monatlich 20 Mark . Lie¬
fere elegante Herreugarderobe nach Mab .
Tomporowski . Schneidermeister . Drei -
bundllraß « 47, an der Belle - Alliance .
Strafte . _ _ _ _ iZlSb »

M- »- ts - n,Sa «. «intervaietot ». ««.
sellschaftsanzllqe . korvulents Figuren .
staunend billig . Naß , frllber Mulack -
straft «, setzt nur Gormanuiirafte 25,28
und Marianneusiraft « 28.

Xowvt

Teilzahlung . Mädel seder Art . Ge.
ring « Anzahlung , beoueme Abzahlung .
Möbelhau » Lursensied : . Lövenicker .
große 77. 78 Ecke Brllckenitraße .

AnNcideschränk « 110. —. englisch « Bett -
hellen 48. —, PIllschsofa ». Einzelmöbel .
sighlunaserlcichterung . Stein , nur An-
klamersiraße 20. _ _ _

»

Mctallbette », Auflegematratzen . Pa -
ientmatratzen , Ehaiselongu «». Tape -
zierer Woiier , Siargarberiw . achtzehn . '

Möbcliabrif Georg Tcnnigkeit , Oro -
nienlloaße 172/173. Große Auswahl in
Nußbaum- Schrilnken , Bettstellen , eichenen
Schlaf , immeril , Sveilezimmern . Herren -
zimmern . Lüchen aus bar und Teil -
zahlung .

_ _ _ _ _ _ _
Te ilzahlung , kulant� Möbel - Misch�
Teilzahluug . billig . Mäbel - Milch .
Teilzahlung . reell . Mäbel - Milch .

Große _ Frankfurterstroß , 4i/48
Mäbcl wirklich auffallend billig ans

«llerbeauemft , Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt . An ber Ianno -
witzbrück « S/4 und Putbuser Straft « 14.
Straßenbahn : Brunnenstrofte . Eck« Rü-
gener Strafte . 8 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _

Herrenzimmer seder Gräfte billig .
Tludsosa » 100, stlubtisch « » .

'

qarderobe » 00 Golbmark . '.
Tomerling , ttastanienallee 08.

Ihle • Mädel ■Fadriklager , Friedrich -
straße 7. Schwer « Herrenzimmer .
reich geschultzt , 1,80 breit . Eich«. Diplo .
mat mit gestochener Blattkante , schwerer ,
runder Tisch. 2 Rindlebeestühle und
Armlehnsessel , komvlett gebeizt , nur
820 . —. _

Berlin C / 6 e rt r a u d t e n s tr a ß e 25 - 27

Herren - . Winter - Hinte !
Ulster

Fertig am Lagen

Verkäufe

Neitzzena » ( Richter - Präzliion ) . Siwer -
heits - Goldsüllfederhallee . Bueeaudedarso -
hau » LIndncr , Neukölln .
Friedrich . Lira he 86/87.

«erleih von Ses «llsck >aft »n,a «en.
Brunnenilraß « 4. Norden 0177. »

Aufgabe »nserer Pelzwgr «» ist . »
enorm billigen Preisen an di« stund -
schaft zu kommen . Wir verk - uf - n letzt :

Kaiser - Pelzmäniel . hochelegant , USr ~, Pelz .
_ _ flacken nur 50, —, Frouenkragen 8,75,

N. « m, », . N,h » » ,ch >» « » fllt dau »g, . M° lk »z>: gen 13,50, Schal ». Füchse 25, -" M Jlt . usw. Fahlungserleichterung . Mbrauch »nd Gewerde . Teilzahlung Be-
varator - Werkstau für alle Sustem »
Emil Halbarth » m. h. d. Friedrich .
ftr . iß» 50». «eetur «288.

______

'

Te»»,ch . Schr »ger verlauft gegen de-
au : mH« Teilzahlung Tcvviche . Brücken .
Tlwandecken . Modra�ardine » . Store »,

WWWWWWWWWU . Svezkas .
ve. zhau », Eharlottenburg , Wilmero -
dorferstraft « nur 11ZM4, über stoisett .
neumann . '

Ihle - Rädel - Fabriklager . Friedrich .
straft « 7. Speisezimmer , 1,80, Eich«
mit Mahagoal , Büfett mit Faeette -
aläsern . handgcschnitzt « Nuftbaum - Wase .
rung . Aö.

_ _

stonkurrenzlosl Neuer fournierteo
dreitüriaer Ankletdeschrank . 150 breit ,
niit Sviegel . 105, —. Zfeu« sournierte
Bettstellen mit Patentbobe ». dreiteilig «
Auflag «. 55, —. Reu « sournierte Rächt -
tisch « mit Marmorplatt « 15, —. Ruft -
daum- Walchtoilett «, weißer Marmor ,
72. —. Nußbaum - Umbau 88, —. Umbau -
Plüschs - fa 40, —k Säulenbüfett 75, - .
Diplomat 48, —. Reu « komvleltr stachen ,
102 breit , nur 8», —. Schlafzimmer .
150 breit , weißer Marmor , Drell -
auflagen , mit Krisiall - Facette - Spiegol ,
nur 820, — . Echt eichen « Eftzimmer mit
8 Lederstühlcn 845, —. Herrenzimmer ,
150 breit , 885 . —. Riesenauswahl in
Einzelmöbeln , Renaissanre - Milbeln . kom-
pleiten Einrichtungen , modernen stachen .
Möbelhaus Gottlieh , Rügenerftrofte 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Innerhalb Groft - Berlin » frei Hau». �

•

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. -
Vertiko 15. - , Doschiaisat ! « 15. —, Frank -
fürtet Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. - ,
Lüchen 24. —. Möbelhaus Gottlieb ,
Rügenerstrafte dreizehn . _ _ _ _

_ _

«ibelwlchert . Elsasser straft « 20.
Svottbillig , »eil Riesenumsa ».
8ahluna »»rleicht »rnn ». _ |

Schatz, Brunnen straft « 180, Eingang
Anklamerstraße , liefert vorzüglich ge-
arbeitete Schlafzimmee , entzückend «
Küchen r » kolossolee Auswahl . Kleider -
schränke , Spiegelschränke , Bettstellen ,
Waschkommoden , Sofas , Rnhedeiten .
Tische , Stühle , auch gegen Teilzahlung
bei geringfüqigee Anzahlung und sehr
kleinen Raten . Möbelschgtz . gegr . 1888�

S0S14
lZnnstlsk , gkStsktlo gsmustsktss

Lkoviot , Lüfik sosicio

u . 53 . »

00572
DunkeTgrOnar , apart oemustertor

Cheviot

m. 68 . -

90629
Modefarbiger , gemusferfer Cheviot ,

sehr praktisch

m. 78 . -

90551
Graumelierter Cheviot ,

solides Muster

m. 88 . -

Paletots

90553
Marengofarblger
Diagonalcheviot

m. 98 . -

90608
Blaugrauer , apart gs »

musterter Cheviot

UL 110 . "

90589
Dunkelbraun

nemuaterter Cheviot

u . 120 . -

( Inscra eigene An¬

fertigung bOrgl für

gute Stoffe , sorg¬
fältige Verarbeitung
u . vorzügliche Paft -

form

82268
Marengo Cheviot , zweireihige Form ,

Samikragen

m. 65 . -
82261

Marengo Diagonalcheviot , einreihige
Form , Samtkragen

m. 75 . -
82260

Marengo Cheviot , zweireihige Form ,
Samtkragen

m. 80 . -
82047

Dunkelblauer Ratlnä ,
einreihig , sehr apart

m. 88 . -
82303

Schwarzmeliert Chevfot ,
einreihige Form , Samt -

kragen

m. 98 . -
82306

Dunkelmarengo Cheviot
zweireihige Form , Samt¬

kragen

M. 105 . -
82278

Schwarzer Eskimo , mit
Samtkragen

M. 115 . "
82277

Graumelierter Diagonal -
Cheviot zweireihigeForm

Samtkragen

m. 125 . -

Gehpelze , SporS

petze , Fahrpelze ,
Petzpaletots

Eigono KOrschneroi

Pia »»» preiswert . stlavierm acher
Link. Brunuenstratze 85. '

» stircsOer

Fahrräder 50, —, Freilaufräder 55,
80. —, Luiusröder , Farbenemaillicrung .
7», —, 85, —. Teilzahlungen ! Branden�
bnrgstraft « 4. Hochbahnstätion Prinzen -
straft «. _

'

Wichtig für sehermannl Täglich wer-
den verkauft : stleiderschränle . Bertiko ,
18. Bettstellen , komvlett , >8, Meiall »
bettstellen mit Auflegematratzen 22,
Flurschränk «. Waschtoilette » 18, Ehaise -
longue » 18, Kommode » 15. Bücher -
winden . Schreibtische 88. Trnmeau » 29.
Büfetts TS, fünfzig Standuhren ,
Garanti «, von 88 . — an . stllcheneinrich -
tt - ngen 48. Lveifeziimner , Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225. stlubgarnituren 175,
Lederksuhsessel 85. Riesenauswahl . über
500 Limmer . Alle , totsächlich svott -
billig . Stargarbt » Möbel - und Lom-
barbwelcher . _ _Prenzlauer� Straß « sechs. '

3 » meinem feit 1888 bestehenden
Möbelfabriflager kaufen Sie »u Fabril -
vreisen eichene Herrenzimmer 2S0 . —.
Sveisezimmer 240. —, Schlafzimmer 850 . —,
«Urfen 75. —, Ankleideschränke . Weift -
lackschrönk « 58. —, Waschtoiletten 85 . —.
Bettstellen 45. —, Umbausofa 75. —. »lud -
garnituren , «lubsessel 80. —, Ruhe -
betten 82. —. Kulant « siahlungsweise .
Joachim Nachfolger , Belle - Allianee .
Straft « 14» und 81, Fabrikgebäude . »

» fu » ifeinstrumsnfs

Motorräder mit Getriebe , steuerfrei .
nagelneu . 875, gebrauchte 175. Sinnt -
lich « Ersatz - und stubehörteile . Ein Be-
such lohnt stch wirklich . Weist , G- ofte
Fvanksurterstrafte 2. 7/20.

_ _ _

_
Rennmaschinen , Rcnnrahmen , auch

oedranchte , Freiionsräder . Teilzahlung
5 Mark ohne Preisaukfchlag . Kraus .
Groß « Frankfurterstraft « S2.

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Linienftrotz » IV

Unterricht

Einjährigkurfe , Dolksschüler . erfolg
sicher. Urbanstraft « 178. '

Verschiecßenes
Bertranenivoll « Auskunft Frauen ,

Mädchen . LangiäHrige Erfahrung (ärzt -
lich). Wölfl , Wienerstraft « 20. Por -
tal in . 2 Trevvea . Görlitz «« Baduhof .

Schreibmafchiaenarbeite », Abschriften ,
Stenogramme billigst . Lichterfelde - Ost,
Schließfach 18. _

'

. . . . . . H- ltMttCI .
w, Brunnenstroße 191,
Nosenthaler Platz . _

»

Mo»» t « g« rbe »»e», Pel , waren . Leih .
Rosenihaler Tor . Linienstraße

�204 , Ecke Nosenthaler Straft «.
w- . vw . - . werrvvr »»«- «, ' R: esenau »wahl . Wolfsziegen 12. —,
Läuferstofl «. «lsässer Straft « sechs, am vrochtetemolat «, Füchse 15. —, Skunk ».
Rosenihaler Platz . ' kragen . S. lb - rsölf - , Belzi - cko» 75. —.

Pol , mäntel , Monatsoarderoben . ReueBett ' rder », fllllfertig . auch ungerissen .
aus erster Hand . Paul Pwegrlow .
Wrtezen , Oderbruch 40. '

� BekleliluagssHelie . Wischt BSV,

Händler banjfer «, Wiederverkäufer .
Der einmal bei mir kauft , tleibt dau -
»rnder stund «. Fragen Sie Ihre Kol-
legen ! Sämtlich « Kleiderstoffe , Mantel .
stvffe . Futierstofle und Soibenstoffo Nels
Lager , Einige Beispiel «: Flanell 0 85.
Wollvoveline 2,50, Ottomane 8. 75. Fou ,
larbin « 1. 85, Domosfee 2. "5. Glanzscide
8 50. sowie hundert « anderer «leider -
lloss «. Bestchtiqung ohne staufzwang .
Sie wmchen doch mein »kund«! «atz ,
Friedrich str -ft « 235, gegenüber Linden

St - rfnaitictoben . Svoripelze staunend

Klaviere , tadellose Berarbeitung , lang »
iäbriae var - ' nti «. Teillmhlung gestattet .
Kerer u. So. .
1. Etage , am

Piano «, prei »w«rt , Teilzahlung� ffiäi
rantie für Qualität . Be- " ' »' lli >g. Bahrt .
Sauptstvoße 1, Eck« Grunewald strafte . '

Piano », orächiige Instrumente , de-
gueme stahlweis «. Sachter , vranien -
burgerstraß » 42. _

»

Piano ». 200 Anzahlung , SO monat¬
lich. Goroniieschcin Mäßige Preis «.
Lerer . Palla »straße 9. am Soortvalast . '

Sprechmaschinen unser «? neuesten
Konstruktion ohne iebe » Nebengeräusch .
Eichen - Schrank - Avoarate von 89 Mark
on. Landcn . Sorrchmaschincn von 22

. Mark au . Serien - Apvorat « 9. 50, 12,
18 Mark . Durch große Serienfabrlla -
tion und stassaeinkouf unsere Leistung »-
sähigfeit . 5000 fertige und unferiig «
Svrechmaschinen . IVO OVOde Bestandteile
auf Lager , wie Werk«. Tonarme Räder
usw. Billigst « Bezugsguell « für Wieder -
OftOufeT . BeNcktignnq unserer Muster -
ausstellung ohne ikauk - waog erbeten .
Schu. z u. Serndla ». Rünzsttaftc 18,
dicht am Aleranberplatz . _ _ •

Markthalle .

Leihhou » Friedrich stzafte 2. Gelegen .
h- lisl - ufe : Svortvelze . Eehvilze . Pel, -
mäntel . Pelziacken . Füchse aller «rt .
enorm bllllflf Soottbillig . Angebote :
Anzllg - , ulsier . Paletots , Hofen , in
boster Berarbeltung . »

Monai - garb . rob . L�hrtt >g»ft�»�5S' .
«ine Trcpve . Rofentbalervla ». Bon
Millionären , Acrzten . Anwälten fnrze
Feit ariragene staoalicrgarderobe fabel -
Haft billiae Preise . Anzüge . Taillen -
mäntel , Paletots . Frack . Smoking ,

>. GehrockanzUgt . Hofen , elegant « Svort -
l, Gehvelze . «ein «aufzwang . Weitester
. /Weg lohnend . Bitte genau Haus -• » ummer 56 beachten .

au , erster Hand .
Sck ' Mcr. BwIinen 5. 5« Orchester - Biolwen

DUarren 8. 90. Lauten 18. 50,
-? Wiener Afkordion ». Ein -

r - lb - r . 4 Boß ü. sg. Deutsch « Akkordion ».
Ginre . her . 2 Baß . 4. 75, Wiener Atkor -
dwn». stwerreiher . 8 Baß . 18. 50. Ban -
donren . ia4 ' änlg 95. - . Sprechmos - binen
eigener Fabrikotion . neuest « «onstruk -
tion . gute Instrumente . 9. 50. 12. —.
18. —. mit Saude 22. —. Eiche. Eichen -
Schrankavvarat « 8g. —. lg «00 Inftru -
mente fertig und halbfertig stä -dig auf
Lager . Billigst « Bczugequell « für Wie-
derverkäufer . Bestchtigunq unserer
Ausstellung ohne Kaufzwang erbeten .
Schulz u. Sundlach , Münzstraße 18.
dicht Aleranderpiatz . »

Sil « für Berel n», sauber renoviert ,
sehr solid « Preis «, nur fstr Lichlgelb ,
vergibt steller » Festsäfe . stoppenstr . 29,

Vermietungen
ßchisfgnsucitn

Einfach möbliert «» stimmer flicht älie »
rer Bauhandwerker , mit Rad , mit guter
Stadt - oder Nordrinqverbindung . W. 100
Vorwärt », Boftianstrafte 7. Fstg

Arbeitsmarkt

Stcllenangefeale

töctvanbtc

MottisellsleAek
werden so f o rt eingestellt

(evtl . t stolrmnevl l *3256

UnUrgrund -Sangescllschaft .
VerNo . Um Sarlsbad 281 .

Meister
für Elcktramontage ,

der vlcljlhrige Praxis Im Klcln -
motorenhau ausweisen kann und
gutes Organisationstalent besitzt ,
zur Leitune unserer Eloktrowerk -
siatt gesucht — Lückenlose An¬
gebote mit Geholtsar . sprbchen sind
zu richten an
Die Direktion der Ingenlearschule
TechRlKain Alleiiborä

Alienburg ( Thüringen ) .

ISehung )
«ierl . Klase der

Preußischen
Stoots - LoHerle

) am16 . - 17 . OkL

V« 3M . V46M .

Vi 12 M, Vi 24 M

Juergens AlexanderpL
Pollscheck : Berlin 30980

C . 25

Pelzwaren
kaufen Sie gut und billig

Schlesinger , B*ritnr - N~- t " ni *
straOc 21, 2 Treppen .

Adolf hoffwanu

Episoden und

Zwischenrufe
au » der varlamrnl » - und

Ministerzeit
Preis 1 Mark . Porto 5 Pfennig .

vorrätig
ia allen vorwärts -

Ausgabestellen .

Rf > < ZnnH4 * « * e wirksam sind dieUCBUHUCra Kleinen Anzeigen
in der Qessint . Auflage f . { HJo . «
des Vorwärts und trotzdem •

« rMt tß grabe med «etraS , wem , Du Dich gesimd mtd
sthlft . Bei trägem Stvsiwechiel staut sich oder die Milch .

( tut im Muäfeifleisch . wodurch eine schnelle Ermüdung
herbeigeführt wird , «usbauialj « binden die Milchsäure

» nd schaffa dadurch Kraft und Frische .
Dr . Gchröder' s- Allfbgusolz Hilst Dir die Arbeft besser z »

llberwinden .
Die tägklche » kleine » Prisen Dx. SchrZder ' S- Austausalz

machen it .
Dir fehll daher nun

Täglich 5 ig ' I . , = * 1 ®*
ätb äk » Ausbau�Salz

" "
> Iugendt

» Dal Salz bell Leben » ' ist ei « Vitamin haUiqes Nähr »
saiz - Präpurat , hergestellt nach den neuesten Errungeis »

scharten der Bitamin - Nährsalz » Wissenschast .
« » schafft . gesunde « , alkalireiche « Blut .
tS9 beliebt . Müdigteit , Abspannung , Uulust , Depression ,
9t kräftigt Verven , Muskeln , haarwurz . Zahr . gedilde ,
E < erneuert die Zellen « nd che webe .
( St fördert dieDerdauung , d . B, utv ml avf , Stoffwechsel ,
« » reinigt Mieren , Leber , Dan » und Blase .
99 bindet . überschüss . Säuren im Blut u. in den Organ .
ch »gibt . » . 5krästegefllhi , Frohsinn , Wohlvehagen
99 ist , , , . » g eschma ckt , geruchfrei , angenehm zu nehme » .

vr . Schröder ' s -

AUFBAUSALZ
die physiologische Ergllnzuttgs - Naltrung ( ges . geach . )

zeigt Oberraschende Erfolge
bei aliGw Zunfgndew .

OrighiflTafits Mark 9 . 90 ( für 3 Monate ausreichend ) .
In tuen Apotheke » » ab Drogerle », sonst durch

Jita " BeitrifDs - & Meisset . . Berlin 5104$.
Begelstr . 19. L Statt «tfe Sharlottenstr . Telephon : Dönhoff 340.



Veutsihlaaös Eisen - und Stahlverforgung .
Produktiovsrückgang infolge z « hoher Preise .

Die Produktümsergebniss « der deutschen Schwerindustrie , die

wir zahlenmäßig bereit » mitgeteilt haben , sind in dem folgenden
Echaubild graphisch dargestellt .

Eisen - u . Stalilppodtiktfon
1913 , 199 . ' i « . 1995 (JanrAu| . j

MonabdareKschxult jedmiert auf den dcüeh umfang 1913

n96 . 8

iy
In 1000 Tonneu
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Daraus geht deutlich hervor , wie stch in mehreren Monaten ,
besonders bei Rohstahl , die Produktion weit über die Vor -

kriegsleistung erhebt , wenn man dabei die infolge des
Versaillcr Diktates verloren gegangenen Produktionsstätten berück¬
sichtigt . ( Hierzu ist die punktierte Linie zu beachten . ) Die
schraffierte Linie , die die vorkriegsproduktian im größe¬
ren Deutschland oyn 131. ? anzeigt , entspricht den vom Derein
Deutscher Stahlsndustrieller imnier angegebenen Vorkriegszahlen .
Die Gegenüberstellung zeigt deutlich , wie irreführend ein
solcher Vergleich ist und wie die totsächlichen Ergebnisse ganz andere
Produktionszahlen aufweisen , als sie von den Unternehmern in der
Regel angegeben werden .

Für den Rückgang der Produktion im August und September
ist noch folgendes zu berücksichtigen :

Der augenblickliche Pelchästigiingsgrad der Schwereisenindustri ?
ist deutlich durch die Beibehaltung der ZZprozentigen Pro -
duttionseinschränkung seitens der Nohftahlgemeinschaft für
die Monate September und Oktober bezeichnet . Die Produktion
könnte also ohne wesentliche Anspannung der Werke um die
Hälfte größer sein als jetzt . Lm Inlands stößt jedoch der
Absatz allenthalben wegen der P r e i s h ö l> e auf Schwierigkeiten .
Jetzt meint sogar ein der Schwerindustrie so nahe stehendes Organ ,
wie die „Rheinilch - Westfälischc Zeitung " :

. Es wäre zu wüoschen , daß die Rohstahlgcmcinschast bzw .
deren Unterverbände die Frage einer weiteren Preisherabsetzung
im Anschluß an die Ermäßigung der Rohelsenpreisc
bejahen würde . Namentlich bei Halbzeug ist die Verechtigung dar
vielfach in Abnehmerkreisen erhobenen ' Forderung auf Preis -
« rmäßigung nicht von der Hand zu weisen . "

Die Spanne zwischen Inlands - und Auslands -
preisen der deutschen Schwereisenindustrie hat sich noch zu un -
gunsten der Inlandspreise erhöht . Stabeison wurde ab 1. Oktober
im Preise von IR Mark auf lZl . ZO Mark ermäßigt . Inzwischen
ist aber de , Exportpreis , der bei ' 108 Schilling lag , auf
106 Schilling und noch darunter ermäßigt worden . Da dieser
Preis in der Umrechnung 107,80 Mark ausmacht , so steht der I n -
landspreis um 26 . SO Mark höher . ( Die Diiferenz ist
i' -t Wirklichkeit noch größer , da die Berechnung für das Inland in
Tonnen zu 1000 Kilo , für das Ausland aber in Longtons zu 1016
Kilo erfolgt , außerdem im Auslandspreis die Dersandkosten frei
an Lord der Seeschiffe enthalten stnd , im Inlandspreis aber keine
falche Uebernahme von Versandkosten stattfindet . ) Die Sebwer -
«ifenindustrie verdankt die Möglichkeit , das Inland in dieser Weise
zu bewuchern , auf Inlandskoftcn Schleuderexport zu be -
treiben , lediglich den Zöllen , die beispielsweise für Stabeisen
LZ Mark pro Tonne betregen . Die Uebersteigenmg der Preis -
fpamis hat bereits dazu gekührt , daß günstig zu deutschen Ver -
brauchsgebieien gelegene sranzöstsch - luxemburglsch - belgischc Werke
die deutschen Preise in Deutschland selbst unter Uebernahme der
Zollbelastung unterbieten .

Di « deutsch « Schwereisenindustri « macht übrigens bei solcher
Behandlung des Inlands - und Auslandsgeschäftes international eine
unrühmliche Ausnahme . Die belgische Industrie , die dieselben
Exportpreise hat wie die deutsch « Industrie , beliefert das belgische
Inland mit Stabeisen zu 575 Frank pro Tonne , da ? stnd 108,35
Mark gegenüber 107,80 Mark Ausfuhrpreis . Aehnlich die f r a n >

z ö s I s ch e Industrie , die im französischen Inlands 530 Frank bc -

rechnet , also 105 Mark ; weniger als der Ausfuhrpreis beträgt , der

mit den belgischen und deutschen Exportpreisen übereinstimmt . Man

braucht stch deshalb nicht zu wundern , wenn Deutschland in

der Welt wieder als der typische Schleuderkonkur -

r e n t g i l t .
Die Ausfuhrv « rgütungen , welche die deutsche

Schwereisenindustrie an die deutsche eisenverarbeitende Export -

industrie bezahlen wollte , und die die Lockvögel waren , die die

Fertigindustrie von lauten Protesten gegen die Schutzzollpolitik ab -

halten sollten , sind nach neueren Berichten für die Fertigindustrie
eine schwere Enttäuschung geworden . Diese Exportvcrgsitungen
wurden zunächst summarisch aus zehn Prozent des Inlandspreises

festgesetzt , sind jetzt differenziert worden , betragen ober immer noch

nur wenig mehr als 10 Proz . Die Inlandsverteuerung

des Eisen - und Stahlmaterials macht aber , gemesien am Preis des

Stabeisens , zu dem sich die Prelle der übrigen Eissnmaterialien in

bestimmter Relation hinordnen , nicht weniger als zwanzig

Prozent aus . Es bleibt demnach für die exponierend « Fertig -

industrie eine Belastung übrig , die in vielen Fällen genügt , ihre

Konkurrenzfähigket am Weltmarkte entscheidend zu schwächen .

Die erste Brauerelbllan , — 12 Pro } . Dividende . Sie stammt
von der Freiherrlich von Tucherschen Brauerei A. - G.

in Nürnberg , einem sehr allen linternehmen , das vor bald 30 Iahren
als Besitz des . Freiherrlich von Tucherschen Gesamtgeschlechts " in

die heutige A. - G. eingebracht worden ist . Sie hat eine ebenso alle

Kundschaft wie ein gesuchtes L' er und hat in der Kriegs - und

Inflationszeit mit Betriebsausdehnungen zurückgehalten , ohne die

technische Einrichtung zu vernachlässigen . So hat man in der

Tucherschen A. - G. eine Brauerei , aus deren Bilanz und Geschäkts -
bericht auch für weitere Kreis « der Brauindustri « stch
«chlüsie ziehen lasten sollten . Leider ist das nnr scbr unvollkommen

möglich . Die in der Vorkrisaszeit immer veröffentlichten Ziffern
über den Vierabsatz feblen diesmal ganz . So fehlt die

wichtigste Bergleichsgrundlage . Gewinnrechnung und Bilanz losten
immerhin erkennen , daß der Betrieb sehr rentabel war .
Der B i e r e r l ö s war mit 7. 3 Millionen beträ - blich höher als

1913 . Allerdings stnd auch die Unkosten gestiegen. Die Kostensteige -
rung iür das verbrauchte Rohmaterial mit über SO Proz . ist
aber höher als diejenige für Gehälter und Löhne , die nur
erwa SO Proz . beträgt . Die Steuern , die durch die Biersteuer
bei Brauereien ziffernmäßig besonders ins Gewicht fasten , stnd
gegenüber der Vorkriegszeit nicht ganz verdreifacht ( 1,7 Millionen ) .
Die Abschreibungen mit 0,25 Millionen halten sick> etwa an
die Dorkriegssätze . Der verbleibend « Reingewinn von
708,371 M. zeigt scdensolls , daß alle Belastnngen am die Bier -
konsumenten abgewälzt werden konnten . Die Aktionäre erhallen
IL Praz . Dividende sin der Vorkriegszeit im Durißschnill 11 Proz . ) .
Für Steuern und Aufwertung werden 150 000 M. reserviert , vor -
getragen werden 38 000 M. Die t a t s ä ch l i ch erziellen Gewinne

sind höher als die ausgewiesenen . So wurden neu « Eisen -
be . hnwagen beschafft und die Faßbestände erweitert , ohne

daß die Zugänge in der Bilanz voll erscheinen . Die Vorräte dürften
beträchliche st ille Reserven enthallen , da sie trotz berrächlicher
Steigerung der Rohstoffpreise bedeutend niedriger eingesetzt sind ,
als in der Vorkriegszeit .

stein Preisabbau für Flelschwaren ! Der Reichsverband der
dentschen Fleischwarenindustrie schreibt in seinem Wirtschaftsbericht
für September : Die Auswärtsbewegung nahezu
fümtlicber Rohmaterial preis « dauerte im Verichis -
monat entsprechend der Entwicklung in den Vormonaten an . Di «
Schweinepreise sind weiter » m 7 — 8 Proz . gestiegen , obwohl das
Angebot , das durchweg dem Bedarf vollkommen entsprach , in ver -
schiedenen Bezirken überreichlich war . Hosfentlich tritt nun endlich
die mit dem Abtriebe de ? Weideviehs in jedem Jahre übliche Preis -
fenkung für Schlachtvieh em und damit auch eine Stabilisierung
der Fleischpreife . Durch die gestiegenen Rohmoterialpreise konnte
von einem Preisabbau kein « Rede sein , obwohl die

Fleischwarenindustrie wiederum den gestiegenen Materialpreisen
nichr folgte . Die Zölle werden stch in der nächsten Zeit in einer

Verteuerung besonders der Kochwurstsorten auswirken , da a. S.

ausländische Lebern ( irisch oder gefroren ) vom 1. Oktober dieses
Jahres ob eine beträchtliche Zollbelastung erhalten . Der Umsatz
an Fleischwaren nahm im allgemeinen mit dem Eintritt der
kühleren Witterung im Berichtsmonat wieder zu . Die Klagen über

Kapital - und Kreditnot sowie über Verzögerung der Zahlung ? -
eingängc aus Kundenkreisen dauern an . Die von der Reichsregie »
rung angekündigte ErmäßigungderZinssätze hat sich noch
nicht bei den Banken unter sich, geschweige denn für die Wirt -

schaftskreis « selbst ausgewirkt .

Znterestengemelnschafl in der ovllschen Industrie . Wie In

einer Auisichtsratssitzung der E. P . G ö e r z A. - G. Berlin - Zehlsn -
darf mitgeteilt wurde , hat die Konjunkturlage auch in der optischen
Apparatcindustrie zu Zusammenschlüsten geführt . Zwischen der
E. P. Goerz A. - G. , der I c a A. - G. Dresden ( durch Interesten -
geineinschast schon mit E. Z « i ß - I e n a verbunden ) und der
Contessa - Nettel A- G. Stuttgart wurde ein lang -
jähriger Jnterestengemeinschastsvertrag abgeschlossen . ?l1s Zweck
der Interessengemeinschaft wurde die Hebung der

Wirtschaftlichkeit der einzelnen Unterncbmungen im Sinne einer

möglichst rationellen Ausnutzung der Betriebsmittel angegeben .
Man erhofft davon im Laufe der Keit ein - erheblich « Verminderung
der Betriebskosten und eine allmähliche Besterung der Gesamtlage
der Industrie . Aus diese fällt durch die Ausführungen des Bor -

stände ? der E. P . Goerz A. - G. über die Lage bei dieser Gesellschaft
einiges Licht . Danach seien die Umsätze gegenüber dem Vor¬

jahre mengen mäßig nicht unwesentlich g e st e i g e r t. Das

Ergebnis sei aber unbefriedigend , da die erzielbaren Verkaufspreise
nicht mit den Produktionskosten gleichen Schritt hielten . Die
E. P . Goerz A. - G. verteile daher für das Jahr 1921 keine Divi -

dende . Der DividendenausiaN dünte bei der E. P . Goerz A. - G.

noch andere Gründe haben . Es soll nämlich eine Kapitalerhähung
von 7 auf 8,1 M' llionen erfolgen . Die aus der Kapitalerhöhung
bereinkommenden Mittel fallen zur Abdeckung von Bank -

schulden verwendet , die Aktien von einem Bankkonsortium
uijter Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre übernommen
werden . Das macht sehr den Eindruck , daß die heutigen hohen

Bankzinscn die Lage der E. P . Goerz A. - G. schwerer bedrücken

als das Mißverhältnis der Preise und der Selbstkosten . Das aller -

Vings läßt sich schwer aussprechen , wenn man von den Banken

abhängt .

Verbllllguag der Exportkredite . Die deutsche G o l d d i s -

k o n t b a n k , die die wichtigst « Träaerin des Erportkredites ist , hat

ihren Diskontsatz mit Wirkung ab Mittwoch von 7 auf 6 Proz . er -

mäßigt . Eine Veränderung des Reichsbankdiskontsatzes kommt nicht
in Frage .

parteinachrichten für Groß - Serlin
SintCBtaagai f &r btel » Stnbtif stnd
« crl - a SB . <& Sutbtnitrefct Z.

fltt « an bot «tjtrtslettrtarlet ,
Z. $«( . z Stn ». recht », t » richten .

Die Sammelliste zur Stadtverordnetenwahl Nr . 1911 ist in der

86 . Abteilung ( Mariendorf ) abhanden gekommen . — Bei einem

eventuellen Versuch , darauf noch weirer zu sammeln , ist diese Liste

anzuhalten und an das Bureau einzusenden .
2. A. : Alex Pagels .

Achtung , veamiei

Sie Mitqnctirr »ee «- rbe - nsschöge werbe » »irrw - ech «»»»csocbrrt . i » «e-

,irt - Ic ! . - t - iiot ( Zugentcheim ) . ei - benftr . 3. 2. «- i - 3
fäi bic Stabt »er »lb »«t «»»abl ab zuhole ». «ezrrrtrwril »»».

14. Kreit SeuHU » . abttUunasIeitet Orrntn SBaimoI abholen im Uarto -

biftecn , Rrckarsinrhe .

heute . Mittwoch , den 14 . Oktober :

5 STW Parteigenosse btrÄen s! Ä restlos cm dsr beute abend rm ? ?'
fatitio . Neue fUmiqitr . 26. s- attfindenden ösf - MUch- m Setiommlun « ju b >

38. fcbt. " 7) 4 Uhr Sahlcbenb in den btfcnutlen Lokalen .
in ihren Seziclen . Genosse Biichner bei Stosenber «, Langenbeckstr . 1.

41. «bti 7>4 Uhr . Zahlabend in den bekannlen L- ealen .
58. « bt ebailottenbne «. 7Z4 Uhr Ranresft - 4, »»r « 4 St . ,

s- nnlnluna . Vor: - i - g übet „ Dao vecdelberger Programm . Rcserent we»

72. »U*! Btt «er »b»rt . ftahlabtnb bei Dalier , tSiXbtUBSOM 2>. es bct

« »l . 11 e*Si«beto. 7) 4 LH- im Gesanass - Ibet t�holi >�mn' «Iircmt .
Mi- oiiedernersemmlnna . Bortraa über „ Dl « Etadlner -Rubensstrene , Miigsiedernersommlun «. «ortr <- 9

ordnetcnmohl " . Zieieren : Genoffe Kl- schberg .
n . Abt . Zieulöll ». gahladende MI« folkt : 20. . ZI. , »8. B- zrrr bei �oosier .

Karlsgarten srr.' 4: und 30 Bezirk d- i Llibd�e . RcrXs�rt . nfl� 12:
37. . 42. und 4«. Bezirk b«i Etebmonn . Münchener , G<! - ReiNersrrahe :
zz. Bezirk bei Rain in . Mainzer Str . 12: 41. und 49. Bezirk bei Mänse . er .

« . « HU Äie bei »ischer svormal , Kleinl g- hlabend .
104. Abt . Zlledeiiehövemeid «. Uhr bei Schmidt . Berliner Str . 97 - 98 . «ib -

oliederorrtammlung . „ Dos Seibewerger V- ogramm . " Referent Genosse

1«. «bt�rdlerÄ!. " LH- gahlabend «! Oberhalb der «enser - Dilhewi�Stroh «
bei Bogel . Bismarekttr . 74: unterhalb der Koisei . Willxlm - Strah « bee
Pietschk . Sedanitr . 28—38. . . .

108. « iL Johannisthal . Tn Uhr Mitgliedernersainmlung bei Schreiner . . �leb -
richZr . 8. Bordraq des Genossen Stadtrat «izner über „ Di « Wohlfahrt ».
pflege im Bezirk Treptow " . „ . ,

118. Abt . Lichtenberg . 74 Uhr bei Tempel . GudrunIKohe . AbteUungsversamm .
lnng . Ausgabe des gesamten Wahlmaterials .

131. Abt . R- cberschlvhansen . 7>� Uhr Zahladend « bei «lin, . strr «! >en»lah :
Lott . Kaisermeg und in Wilhelmsruh . Tagesordnung : Stellungnahm « zur
Kommunalmahl . _ _ _

13«. Abt . Rcinickenborf - Ofl . 7) 4 Uhr gahlabenbe : 1. , l , 3. Bezirk bei »ossack.
Provinzstroh «. am Bohnhaf Schlinbolz : 4. , 5. . 8. Bezirk bei Kunze . Aegir ».
Eck« Seessrahe ! 7. . 9. , 12. . 13. Bezirk im Iugendhenn Seebad : 19. ,
U. Bezirk bei Steinbach . Schillerprpmenade 48: 14. , Ib. , 18. Bezirk b «
Lehmann . Sanptstr . 58.

137. Abt. Reinickentmef . Best . 71h Uhr Zahlabende : 1. , Z. . I. und 5. Bezirk det
Mettern . Gichhornstr . »4: 4. , 8. , 7. und 8. Bezirk dm Bollshau », Schorn »
meberstr . 114.

Abt . 149» Witte »»». 8 Uhr bei Schulz , am Bahnhof . Mitgliebrrpersammlun ».
�Toaesordnnng : Di« Stahtpecardnetemvahl .

Ecke Kotthuser Strohe . Mitgliederversammlung und Köhladend . Wegen der
wichtigen Tagesordnung ist Erscheinen aller Porteigenossen und - genosstunen
Pflicht .

Morgen . Donnerstag , den 15 . Oktober :
132. Abt . Blankenburg . TV: Uhr in Blankenburg bei Klug , Torfstr . 2, Mit -

alirderverfammlung .
»

Z- ngsozi - kisse ». Spiel »« mesnschalt : Mittwoch , den 14. Ok- ober . abend « 8 Uhr .
in Zleuliilln . Proben der Einzelsprecher zu Toller » „ Wandlung - , — ihrnp ««
Bankow : Donnerstag , den IS. Oktober , abend , 8 Uhr, im Jugendheim
Breit « Strohe . Beginn der Arbeitsgemeinschaft „Staat und Schule " .
Sninrathisterend « und älter « Parteigenossen find eingeladen . — G npp «
Sharlotfenburg : Donnerstag , den 15. Oktober . 8 Uhr . im Jugendheim
Rostnenstr . 4. «. 1 Tr. , spricht Gen. Kahenstein iiher „ Mar - und Lassolle ".

ki »ber >rennd « Renkilln ! ? m Sonntag , den 18. Oktober , findet im Heim
Bdhmische . Sc?« Sannen Stroh », abend z 7 Uhr . der erste Elternabend der
„Kindergemeinlchaft Beeqstrahe " statt . Kind - - freund ». ?. ugend» und
Parteigenossen find herzlichst dazu «ingeladen . Eintritt frei .

? ugenüveranNaltunyen .
Abkeilungskosfierer !

beute nachmittag na 5 —7 Uhr Abrechnung der Bcitragsmirke ».
«

Proletarische Meierst » nd« am Sonntag , den 8. Rnnemb - r . im Groficn Schau -
svielhau ». vormittags 11 Ubr. Karten find zu haben im Iugendsckretarrat .

Abteil » »»leite, , gebt die Rovember - Programme ab !

heule . Zllillwoch , den 14 . Oklobee , abends 7 ) 4 Ahr :
Beddiaa : Schul « Ruheplah - , Eck« Anwnskraste , Einfiihrungsabend . — Kelm -

holhplah : Zugendbeim Eberswalder Str . 19. Zimmer 10, Auslproch «: „ Dos

?Nte
und das schlechte Buch" . — Balte nplah : Jugendheim Rigoer Str . 1"S,

lorrra «: „ Was erwartet dich in der Lehre ?" — Oftc » <Peter »b»rg «e Biertcl ) :
Jugendheim Ebertnstr . 12. Bortrog : „Zweck und Ziele der SAI . " — Dalschauee
Bi- etel : Jugendheim Tilsttrr Str . 4. Borrrag : Entstehung und Entwicklung
der SLZ . " — Südost <Reich «nb«rze » Biertell : Jugendheim Reichenberger
Stroh « 58, Wilhelm - Busch - Abend . — Reuköll » lsunktionärsthung bei
Brenncmann . Okerstr . 37. — Tempelldos ! Luzeum , Gernianiastr . 4—8. Vortrag :
. �ugendschuh und 3uoendrecht " . — Eltner : Zugendhcim Dalkskitche . Vortrag :
„ Wae ist Sozialismus ? - — Kallenberg : Jugendheim Am Ifallenberq 117. Ar-
beitsgemeinschaft : „ Reine Scilulzeit , sozialistische Erziehung und Schule . —
szeiebrichehagra : Zugrndheim Scharnweberstr . IM. Aussprach «: „Rcfornt -
iletduna ".

Abt . Aieberfckänewelb »! Schul » Berliner Str . 31. LIchthtlderportrog :
„ Die Sozialistische Arbekieriugend " ,

De» beb« ziel vberspree : Am Sonntag , den 18. Oktober , vormittag , Ij
>419 Uhr. im WBT. . Oberschineweide . Edifonstrahe , em Marktplah . Bor - :

� führuna de, Kamburgstlms . Eintritt 49 Bf. jZ

GeschästliZ >e Mitteilungen .
Ei » LÄHtbctt fü ? cUi &eus ! f : avtn irnl ) Dohmingslnhabn ; tottb «titfrttnj *»

bfnt Plkblkhmi AUflünAltd) oemodit . 6s ist des fchmurke, sehr lehrrei »« und gut
tssustrierta Osrnin - Lichtheft mit dem Titel „Natgebtr für Wohnm: c : sbeleuchtung " .
A�onde' rs erfrou - ich an hiefer ?>rucksHrlft ist, t -ck sse auf leng�imige und
sch «en>erst2noli6 >e Darleaiinqe » ver,; ichti ?t und in veniflen Worten , einfack» und
sachlim . an Sand von Bildern das was für jeden m ssevs - und beachtens »
»ert ist. Man findet auten Rat für die i »LzeckvoVe und wirtschaftliche 6in »
richtuna de? Bel- uchti ?na de' r Wahnunq . m. D« ? Ösram- Lichtheft . . Nal�cber file
Wonnunasdeleuchtunff� ist bei Elektrizitätswerken . Osram - Verkaufsstellen und
and<vr ?» 6lekt «r�ack- aefck >Zften mim Vreifs von 25 Vf. erhstlMS .

Die Damen ksnfektionsyauser WestmanN , Kauvi - efchäft Verlin W. , Mohren -
stnasie g?», . �weiaiic�chcik: Berlin NO. , Grpxe frankfurter Str . U5 ( genaue Ve-
achtung bft �iona ilttJ» H< msmnnmer erbeten ) , haben für den Monat Oktober
e: nen Sondervh ' rkaus veranstaltet . Die Qualitäten stnd im Publikum bekannt
und bedürfen keiner besonderen Erwähnung . <3' . ehe heutig « Anzeige .

öriefkosten der Redaktion .

3

Greife »�»»». Auf dem GründungskonStcst der KPD . tvorher Spartakus -
bnndt Ende Dezember 1918 lagen tatsächlich zwei Annita ? vor . die die Mit -
glicdschast be! der KPD . für unpereinbar «rklärten mit der Mitglielschaft bei
einer Gcwrrtschaft . Rackchem u. a. Keckert bagggen . Rosa Luxemburg dafür
gesprocken hatten , wurden dies « Anträge auf Vorschlag der lehieren einer
Kommilüon überwiesen , was einem Begräbnis 1. Klasi « gleich lam . Tatsöch .
lich spiegel - en diese Anträge die Stimmung wider , die damals unter den
Kommunisten herrschte . Im übrigen hat die KBD. jrhrclang die Gevterl -
ichaften so offen belämpsr und die Gründung von Gegenongänisotionen be-
günstig ! , dah über die sierstörungsarheit der KPD . gor kein Streit bestehcn
kann .

<Seii 40 Jahren

bewährt sind

Vollendete Qualität . Neiche Sortenauswahl .
( Z' n Würfel zu tZ Pfennig reicht für 2 Teller .



Unterhaltung unö des vorwärts

CR freut sich.

, — fn unwanSelbarer Treue hat See General von firmln gesagt — öle Republik scheint herrliche «
Zeiten entgegenzugehen . �

Der ölinöe .
Von Zaroslav Hulka .

I .

Sein Unglück lief ihm voraus . Als er nach Haufe kam , wußte
es bereits das ganze Städtchen , daß der Toni Lexa . der , welcher
früher Kutscher im Brauhaus gewesen war , im Kriege um das
Augenlicht gekommen wäre . Es hätte wohl schlimmer für ihn sein
können , wenn er ein Weib gehabt hätte , denn die Weiber kennen
in einem solchen Falle nur zweierlei Dinge : entweder drehen sie
einem dann den Rücken zu , oder sie hängen sich einem mit der
ganzen Last ihres Weinens an den Hals . Er konnte also trotz seines
Unglücks noch glücklich sein .

Und so kam er also zurück , mit einem falschen Auge und mit
dem zweiten eigenen , auf dem er aber auch nichts mehr sah .

In der Hand trug er einen Stock . Und man hätte bei chm
sagen könnnen : er hält seine Augen in seiner Hand . Di « Leute
aber , die ihn durch die Stadt tappen sahen , sagten : „ Gewiß wäre
er lieber ohne Hand zurückgekehrt !

' Er belehrte sie aber bald eines
Besseren .

Er sprach : „ Wenn ein Mensch seine Hände hat , geht er nicht
unterl "

Er quartierte sich in einem kleinen Stübchen an der Peripherie
der Stadt ein . Das Häuschen gehörte der Faniilie eines Maurer -
meisters . Und man sagte zu chm , sein Unglück vergessend : „ Sie
werden von hier eine schöne Aussicht haben ! "

Und er gab zur Antwort : „Freilich ! �
Er fühlte überhaupt nicht die Bürde seiner Blindheit in ihrer

Anwesenheit . Sie sprachen . Und es schien ihm . als ob er sie alle
mit den Ohren sehen würde . Er dachte bei sich :

Herr Maurermeister , Sie führen sicherlich «inen ehrenhasten
Lebenswandel und sind besorgt , daß andere über Sie «ine gute
Meinung haben . Ich habe Sie vor dem Kriege gekannt , und Sie

haben sich nicht allzusehr verändert . Ich erinnere mich , daß Sie
eine kleine Beule am Kopfe hatten , gerade über der rechten Schläfe .
Ihre Augenbrauen waren zusammengewachsen und wenn Sie

sprachen , strichen Sie sich Ihren Schnurrbart . Ich erinnere mich
an Dinge , die ich früher nicht beachtet habe , ich erinnere mich auch
an Ihre Frau . Damals war sie schwanger . Jetzt schreit hier «in
Kindlein . Sicherlich ist es jenes . Ein Bübchen ? Ja , ein Bübchen !
Ich kenn ' es auch , denn ich habe viele kleine Bübchen gekannt , und
alle kleinen Bübchen sind einander gleich .

Und er fühlte sich wohl inmitten ihrer Stimmen . Er vertrieb

die schmerzlichen Gedanken aus seinem Kopfe und plauschte .
Die Meisterin sagt «: „ Wir haben uns olle verändert ! "

Er aber dachte bei sich : „ Ihr habt Euch gar nicht verändert ,

Ihr seid so geblieben , wie ich Euch gekannt habe . Rein , Ihr habt

Euch nicht oerändert . Ihr habt Euch nicht verändert weil ich
blind bin . "

Und dann verstummte das Gespräch .
Still « Minuten zogen vorüber .
Er fühlte , daß er in sein Zimmer gehen sollte .
Di « Meisterin sagte : „ Warten Sie , ich werde Sie führen , bis

Sie den Weg kennen werden . Und sehen Sie , gut , daß ich mich
erinnert habe ! Es könnte Sie eine Zeitlang , ehe Sie den Weg
kennen lernen , der Franzel von den Nachbarsleuten führen . Er

kennt sich darin aus , er hat auch die Anna Mrazek geführt . Kennen

Sie sie ?"
Er antwortete : „ Nein , ich kenne sie nicht ! "
Und sie sprach : „ Ach , wie bin ich dumm ! Natürlich , wie

sollten Sie sie kennen . Sie kam ja erst in ihrem sechzehnten Lebens -

jähre aus Wien hierher . Ihre Mutter stammt von hier und hat

in Wien gedient . Und dort hat sie sie gehabt . Mit wem , das weiß

man nicht . Sie ist eine Waise und sie ist deshalb hieher gekommen ,

weil ihr die Mutter gesagt hatte : „ Wenn ich einmal sterben sollte

und Dir bange sein würde , geh ' in meinen Heimatsort , dort sind

doch noch die besten Menschen . " Und so kam sie hierher . Sie ist

seit der Geburt blind . Sie spielt die Zither und singt dazu . Sie

muß aber etwas von der Mutter geerbt haben , denn von dem

Spielen allein könnte sie nicht leben . Aber sie ist ein hübsches Mädel .

meiner Seel ! "
Er sagte darauf : „ Seien Sie also so gut und sagen Sie dem

Knaben , daß er morgen kommen soll . Ich muß ja doch meine Ve -

kannten besuchen . "
Sie fragt «: „ Soll ich Ihnen dos Fenster schließen ? "
Er antwortete : „ Nein , ich werde es selber schließen ! "

Dann , als das „ Gute Nacht " und der Ton der sich schließenden
Türe verklag , senkte sich die Stille auf ihn hernieder , wie eine

zweite Nacht .
Alle sein « Gedanken beschäftigten sich mit seiner Blindheit . Es

gab kein Entrinnen .

Er dachte : So wäre ich also wieder daheim !

Aber dieser Gedanke entglitt ihm und versank in seiner Blind -

heit , in seiner schwarzen , ewigen Nacht , wie ein ruhiger , an nichts

denkender Spaziergänger aus einem Kern ausgleitet , um auf seinen

schmerzhast gebrochenen Fuß niederzusinken .

aber ins Brauhaus komm ' ich schon nicht mehr , well ich

blind bin . Was würden sie dort mit mir anfangen ?

Er oersuchte einige Schritte .

Finsternis , Finsternis .
Und diese öde Nacht , die weder eine Stimme , noch ein Sich .

rühren , noch ein Stern unterbricht , liegt nicht allein aus seinem Ge -

Hirne , sondern sie breitet sich über seinen ganzen Körper , sie quält

sein Herz , den Magen , die Lunge , sie schmerzt und ängstigt alle

Eingeweide , wie ein Schrecken , der einem Kind « aus der Nacht

hervorbricht .
Er hatte den Schmerz des Blindseins nicht imjSpital empfun -

den , er hatte ihn nicht gesühtt . als er durch die Stadt ging . Er

fühtte ihn erst hier , als er einsam wurde . Nicht die Angst davor .

daß er schon nie mehr sehen würde , war es . es war die Gegen -

wart , die Finsternis , die chn hier umgab und die dem Blinden einen

einzigen , elementaren , gleichen Aufschrei entlockte : Ich seh « nicht !

Er ging in der Finsternis herum .
Er wollte sein Unglück durch die Bewegung zermalmen und in

der Tat , es gelang ihm . Er beruhigte sich. Doch das Unglück ist

heimtückisch !
Er stieß mit dem Fuß an die Wand an . und die Bewegung .

die sein Unglück zermalmte , kam zum Stillstande , und jenes warf

sich um so heftiger auf chn , denn wehe ! er erkannt «, daß er beim

Fenster „ mit der schönen Aussicht " stand , wie sie zu ihm gesagt

hatten .
Er sank mit seinen Ellbogen auf das Fenster nieder .

Und er dachte : „ Ich vermag mich nicht zu erinnern , wie die
Stadt von dieser Seit « her aussteht . Sind hier Felder oder Wiesen ?
Bäume ? Auch Wälder ? Und auf welcher Seite fließt der Fluß ?
Ich könnte mich nicht einmal ertränken . Nicht einmal aufhängen .
Ich würde nicht den Haken finden , den Zweig oder den Strick .
Nichts , nichts kann ich, als bloß durch die Finsternis tappen .

Dann jedoch , weil der Käfer den Käfer , der Vogel den Vogel ,
der Mensch den Menschen sucht , suchte der Blinde den Blinden .

Und die tiefe Nacht sprach diese drei Sätze :
— Anna Mrazek .
— Blind .
— Seit ihrer Geburt blind .
Er dachte vielleicht nicht an sie , well sie et » Weib war .
Er dachte an sie , weil sie blind war .
Sie war für ihn kein Lebewesen , kein « Gestalt , keine Ettmme ,

sie war für ihn bloß ein Unglück , an das er seinen Schmerz an -

lehnen wollte ; denn ein Mensch will weder in der Freude , noch im

Leid « verlassen sein . ( Fortsetzung folgt . )

Vunöer öer Herbstfärbung .
Im bunten Farbe . ikleide nimmt die Natur von uns Abschied .

wenn sie sich auf die Winterruhe vorbereitet . Auch diesmal wieder

erfreut sie uns durch wahre Farbenorgien , deren scheinbare Willkür

aber auch bestiniinten Gesetzen und Regeln gehorcht . Der Gärtner

hat es gelernt , die Palette , die ihm die herbstliche Natur darbietet ,

zu benutzen und selbst in der Auswahl der Gehölze zum Farben -

künstler zu werden . Nicht alle Bäume und Sträucher verfärben
ja zu gleicher Zeit ihr Laub , und man nimmt heutzutage bei

Pflanzungen auf die Arten Rücksicht , die besonders schöne Herbst -
färbung besitzen , und auf die Zeit , in der sie den Höhepunkt ihrer

Farbenpracht erreichen .
Der hervorragende Gartenschöpfer und feinfinnige Naturfreund

Silva Tarouca erzähtt im neuesten Heft der . Gartenschönheit " von
den Wundern der Herbstfärbung , die auf diese Weise entstehen . Der

Zeitpunkt ist auch nach der Witterung verschieden . Ist der Herbst
sehr trocken , so tritt die Färbung zeitig ein , und die Tön « sind be -

sonders leuchtend : dagegen ist der ganze Zauber auf kürzere Dauer

zusammengedrängt , weil die Bäum « infolge der Trockenheit sehr
zeitig das Laub abwerfen . Ist jedoch der Herbst feucht und mcht
so kalt , dann verfärben sich die Gehölze später , und der ganze Vor -

gong erstreckt sich über mehrere Wochen . Zuerst sind es die Ahornc ,
die einen goldgelben oder rötlichen Ton ins Grün der Natur

bringen . Ihnen folgen die Ulmen mit warmoioletter Färbung und

die Vogelbeerbäume mit dem orangeroten Laub . Alle diese Bäume

verlieren sehr rasch ihren Schmuck und ebenso unsere einheimischen

Eschen . Fremde Arten halten ihr Herbstloub länger . Lamze leuchtet
mit Hellem Rot der wilde Wein . Der Höhepunkt der Herbstfärbung

setzt aber erst mit dem Buntwerden der Eichen und Buchen ein , unter

denen die amerikanischen Eichen die Haupttolle bei der festlichen

Illuminatton des Parkes übernehmen . Sie leuchten in Gelb , Rot .
Purpur und Braun , und mit ihren sonoren Tönen vereinigt sich
das Goldgelb des Tulpenbaums , das zarte Hellgelb der Virken ,
das rötliche Gelb der einheimischen Eichen , während die noch grünen
Erlen und Weiden einen neuen Ton in diese Farbenharmonie
ttagen . So schließen sich einzelne Baumgruppen zu wundervoller
koloristischer Harmonie zusammen .

Aber die große Malerin , die diesem Farbenwunder den rechten
Klang oerleiht , ist die Sonne . Darum darf man von Bäumen , die
zu den prächtigsten Wirkungen geschassen wären , keine schöne Herbst -
särbung erwarten , wenn sie in den Schatten gepflanzt sind. Wer
das Hochgebirge im Herbst gesehen hat , dem ist gewiß der gewattige
Unterschied in der Herbstfärbung der Buchen . Lärchen und Vogel -
beerbäume auf der Sonnenseite und auf der Schattenseite aufge¬
fallen . Sonne und Licht müssen alle Bäume haben , wenn sie im

Herbst ihre Farbenherrlichkeit entfalten sollen . Freilich manch «
Bäume haben . ihre Mucken " , und es kommt vor . daß zwei Exem -
plare ganz derselben Art verschieden gefärbt sind . Daran ist zumeist
das Wetter schuld , das ihnen im Wechsel der Jahre beschieden war .

Ein einfaches verfahren zur Bestimmung der frische von Eiern .
Jede tüchttge Hausfrau wird mit Interesse erfahren , daß es ein

grundeinfaches und obendrein völlig kostenloses Mittel gibt , das sie
jederzeit in den Stand setzt , sich über den Grad der Frische der in
der Küche verwendeten Eier zu unterrichten . Es genügt für diesen
Zweck ein mit einer Gradskala versehenes breites Glas , doch tut es
in Ermangelung eines solchen auch eine einfache mit Wasser gefüllte
Schüssel . Das Verfahren gründet sich auf die Tatsache , daß ein in

Wasser gelegtes Ei je nach seinem Alter eine verschiedene Lage ein -
nimmt . Je älter das Ei ist , desto schärfer zeigt es die Neigung , sich
aufrecht zu stellen . Zahlreiche Versuche gestatten folgende Regeln
aufzustellen : Das srisch gelegte Ei verharrt in der Flüssigkeit in

horizontaler Lage . Ist das Ei drei bis fünf Tage alt , so bildet es

zur Horizontallini « einen Winkel von 30 Grad . Dieser Winkel
erweitert , sich zu 45 Grad bei einem vor acht Tagen gelegten Ei und

zu 75 Grad bei einem Ei , das drei Wochen alt ist . Ein dreißig Tage
altes Ei stellt sich auf die Spitze , und wenn es noch älter ist , so be «
ginnt es zu schwimmen . Hat man ein Glas mit einer geeigneten
Skala zur Hand , so kann man mit einem flüchtigen Blick den Grad
der Frische eines jeden Eies einwandfrei feststellen .

Biegen von Melallröhren durch Eis . Ein originelles Verfahren ,
um dünne Metallröhren zu biegen , wird jetzt in den Vereinigten
Staaten angewendet . Um zu verhüten , daß sich Röhren beim Biegen
abplatten , werden sie mit verschiedenen Massen gefüllt . Nach einem
Bericht der . Umschau " verwendet das amerikanische Bureau of
Standards dazu einfach Eis . Die Röhre wird mit Wasser gefüllt .
das man durch Einsenken der Röhre in eine Kältemischung zum
Gefrieren bringt . Beim Biegen gibt das Eis zwar nach , aber nicht
soviel , daß dadurch der kreisförmige Querschnitt der Röhre ver -
ändert würde . Vor anderen Füllmassen zeichnet sich das Eis dadurch
aus , daß es sich aus den gebogenen Röhren ganz leicht wieder
entfernen läßt .
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